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Unſere geehrten Leſer, 
auswärtigen, bitten wir, 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniffen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
raphiſchen Depeſehen (auch über 
Den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur fehlung 
unferer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 8 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſchland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, utit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 

Die Redaktion. 


——— 
Deutſchland. 


Berlin, 20. Juni. Von den mannig⸗ 
fachen, zum Theil wenig erfreulichen Erſcheinun⸗ 
en in dem letzten Wahlkampfe hebt ſich der Ver⸗ 
auf und Ausgang der Wahlen in den Oſtmarken 
als beſonders bemerkenswerth ab. Die Polen, 
welche bei den letzten allgemeinen Reichstagswah⸗ 
fen nicht weniger als 19 Mandate errungen und 
damit eine bis dahin niemals erzielte Zahl von 
Vertretern im Reichstage erreicht hatten, haben 
nicht weniger als fünf Mandate, zwei an die 
Reichspartei, je eines an Konſervative, National⸗ 
liberale und Zentrum verloren und nur eines 
von den Nationalliberalen gewonnen. Zu dieſem 
Verluſt von vier Mandaten tritt noch der eines 
weiteren hinzu, das behufs wirkſamer Bekämpfung 
des freikonſervatwen Kandidaten an einen dem 
Polenthum ſehr geneigten Zentrumsmann abge⸗ 
treten war. Daſſelbe taktiſche Manöver iſt übri⸗ 
gens in Bomſt⸗Meſeritz mit gänzlichem Miß⸗ 
erfolge verſucht worden; der Eifer der deutſchen 
Wähler hat dem bisherigen Vertreter des Wahl⸗ 
— ſchon im erſten Wahlgange zum Siege 
verholfen. 
Dieſelbe Urſache hat auch in den fünf den 
Polen abgenommenen Kreiſen zum Siege geführt. 
Ueberall hatten ſich die Deutſchen ohne Unter⸗ 
ſchied der politiſchen Partei auf einen gemein⸗ 
ſamen Kandidaten vereinigt und überall war die 
entſchloſſene Pflichterfüllung der Geſchloſſenheit 
leich. Umgekehrt bieten die Polen, welche ſich 
isher durch muſterhaftes Zuſammenhalten aus⸗ 
Keen ihren Gegnern das Schaufpiel, daß 
in dem freilich ganz ſicheren Wahlkreiſe Poſen 

ein Kandidat der polniſchen Volks⸗ und ein 
ſolcher der ſogenannten Hofpartei gegenüberſtehen 
und die Eniſcheldung in die Hand der deutſchen 
Wähler gelegt iſt. 
Die Polen können den Verluſt auch nicht 
mehr in der Stichwahl e ig denn ſie 
Be nur noch in zwei Wahlkreiſen zur engeren 


al d in der Ann 
an wird in ahme nicht fehlgehen 
daß dieſer Wahlerfolg die Naa St er 
innere Stärkung des Deutſchthums und die Be⸗ 
lebung und Kräftigung des deutſchen National⸗ 
bewußtſeins abzielenden Regierungspolitik iſt. 
Die Deutſchen in den Oſtmarken, welche unter 
dem Eindrucke einer zeitweilig ſchwankenden und 
ſelbſt polenfreundlich erſcheinenden ehe 
pl den entſchloſſenen Muth und die zähe 

iderſtandskraft zu verlieren begannen, haben 
augenſcheinlich wieder feſtes Vertrauen in die 
Zukunft und auf wirkſamen Schutz ihrer Natios 
nalität gewonnen und ſind dadurch zu einer er⸗ 
folgreichen Wahlthätigkeit angefeuert worden. 
Und zwar umſomehr, als die Begründung des 
ablehnenden Votums der polniſchen Fraktion 
gegenüber dem Flottengeſetze erkennen ließ, wie 
ausſchließlich die Polen ſich ſelbſt auf Koſten der 
Sicherheit des Reiches von ihren polniſchen 
Sonderintereſſen leiten laſſen. 

— Laut telegraphiſcher Nachricht an das 
Oberkommando der Marine iſt der Dampfer 
Darmſtadt“ des Norddeutſchen Lloyd mit der 
Ablöſung von Oſtaſien am 19. Juni von Kiau⸗ 
tſchau nach Shanghai in See gegangen. 

2 Zur Hochzeitsfeier des Herzogs Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein, die am 
Auguſt in Koburg ftattfindet, haben ihr Er⸗ 
ſcheinen bereits feſt zugeſagt: das deutſche Kaiſer⸗ 
paar, der König von Belgien, Erzherzog Joſef, 
Serzogin Clementine, Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 


garien, Prinz Auguſt von Sachſen⸗Koburg 

die Herzöge Chriſtoph und Siegfried von Baiern. 
gentlich die Nach einer Meldung aus Kiel findet das großer Anzahl eingetroffenen Delegirten aus allen 

nan Wettrudern um die vom Kaiſer für die Kadetteu⸗ 

das Abon⸗ und Schiffsjungenſchulſchiffe ausgeſetzten Wander⸗ glieder des Feſtausſchuſſes auf den Bahnhöfen 


preiſe am 27. Juni ſtatt. 

Der Vorſtand des deutſchen Kriege 
bundes richtet an ſeine Mitglieder, deren Zahl 
mit den Mitgliedern der deutſchen 
Kriegerbunde über 1½ Million beträgt, in der 
deutſchen Kriegerzeitung „Parole“ nde Mah⸗ 
nung: „Bei den bevorſtehenden Stichwahlen 
zum Reichstage erinnert der Bundesvorſtand ein⸗ 
dringlich daran, daß es mit den unferen Bundes⸗ 
kameraden durch die } 
Pflichten unvereinbar ift, wenn fie einem Sozial⸗ 
demokraten ihre Stimme geben.“ 

— Der Vorſtand des Berliner deutſch⸗ 
konſervativen Wahlvereins hat einſtimmig fol⸗ 
gende Entſchließung gefaßt: 

„Wir empfehlen unſeren Berliner Mitbür⸗ 
gern, bei den bevorſtehenden Stichwahlen ein⸗ 
müthig gegen die vaterlandsloſe Sozialdemokratie 
einzutreten.“ 

Die „N. Pol. Nachr.“ hören ferner, daß 
aller Wahrſcheinkichkeit nach der Vorſtand des 
chriſtlich⸗ozialen Vereins in Berlin und der 
Vorſtand der Berliner demtich = fogialen Res 
former zu einem gleichen Beſchluſſe gelangen 
werden. Das iſt ſehr erfreulich und anerken⸗ 


* Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, 
der bekanntlich die Betiſetzungsfeierlichkelten in 
Schillingsfürſt verſchoben hatte und in der 
vorigen Woche nach Berlin gekommen war, um 
dem Trauergottesdienſt zum Andenken an Kaiſer 
Friedrich in der Friedenskirche zu Potsdam bel⸗ 
zuwohnen und am Wahltage in Berlin zu ſein, 
beabsichtigt, da ſowohl der Vizepräſident des 
preußiſchen Staatsminiſteriums Finanzminiſter 
Dr. v. Miquel als auch der Stellvertreter des 
Reichskanzlers Staatsſekretär des Reichsamts 
des Junern Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky 
einen längeren Urlaub angetreten haben, bis 
gegen Ende Juli in der Reichshauptſtadt zu ver⸗ 
weilen, um welche Zeit etwa feine Vertreter 
zurück ſein dürften. Graf von Poſadowsky 
hat ſich zunächſt nach Karlsbad begeben und wird 


Satzungen auferlegten] Ant 


Den eigentlichen Verhandlungen des Plenums, 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. . 


ſicht genommen iſt, begann heute mit der feier⸗ 
lichen Begrüßung der bereits geſtern in überaus 
Gauen des Reiches, zu deren Empfang ſich Mit⸗ 
efunden hatten. Für die Unterhaltung der 
Säfte find große Vorbereitungen getroffen, die 
Lokale der Verbandsmitglieder prangen im Feſt⸗ 
ſchmuck und tragen über dem Eingange einen von 
Laub und Blumen umrankten Willkommensgruß 
zum Jubiläumsverbaudstage. Am Dienſtag, um 
10 Uhr Vormittags, findet eine Sitzung der 
Vereiusbevollmächtigten im Bürgerſaale des 
Rathhauſes ſtatt. Daſelbſt ſoll über 

des Gaſtwirthevereins Charlotten⸗ 
burg, den deutſchen Gaſtwirthstag in Zu⸗ 
kunft nur alle zwei Jahre, ſtatt wie bisher jedes 
Jahr, abzuhalten, über die ing eines bes 
ſonderen Unterſtützungsfonds für hülfsbedürftige, 
alte Gaſtwirthe, endlich über die Angeſtaltung der 
Wittwen⸗ und Walſenkaſſe berathen werden. 


welche am Mittwoch ihren Anfang nehmen, liegt 
eine überaus reichhaltige Tagesordnung zu 
Grunde. Da handelt es ſich zunächſt um das 
Steuerweſen, insbeſondere die kommunalen Bier“, 
Betriebs⸗ und Luſtbarkeitsſteuern, ferner um die 
Mängel des Konzeſſionirungsweſens, namentlich 
die Konzeſſionsertheilung an Materialwaaren⸗ 
händler und ſogar au Waarenhäuſer, um die 
Frage der Bürgſchaft der Wirthe für poſtaliſche 
Werthſendungen an Hotelgäſte, um einen Proteſt 
gegen die Hergabe öffentlicher Gebäude zu pri⸗ 
vaten Luſtbarkeiten, ſchließlich um den Arbeiter⸗ 
ſchutz im Gaſtwirthsgewerbe, die Verkürzung der 
Arbeitszeit der Kellner und Köche und die Stel⸗ 
lungnahme zu den diesbezüglichen Vorſchlägen der 
Gaſtwirthsangeſtellten. 

— Zu dem Mordanſchlage auf den 
Grafen Arco⸗Valley wird aus London weiter be⸗ 


richtet: 
John Trodd hat viele Jahre als Schuh⸗ 


macher in der Nähe der Blackfriars⸗Brücke und 


in Lambeth in London gewohnt. Meiſtens war Politik der Regierung ſchon an den Rand des 


er in der City als Geſelle beſchäftigt. Er iſt 
verheirathet. Seine Frau iſt eine Schauſpielerin 


und gehört einer Truppe an, die Europa bereiſt. Golf geſchickten Waffen für die Bergſtämme in 


Er weiß ſeit lange gar nicht, wo ſie ſich auf⸗ 


den trage keine Schuld, daß ihr diefes Abſatzgebiet 


fachen Firma nichts zu thun haben wollten, die 
Geſchäfte der Firma beſchränkten ſich daher auf 


efellſchaft in Birmingham die Anklage gegen 
das britiſche Auswärtige Amt, daß es den briti⸗ 
ſchen Waffenhandel rninire. Zar Zeit der 
Gründung der Geſellſchaft und noch viele Jahre 
nachher habe ſie einen blühenden Handel mit der 
Türkei gehabt. Diefer ganze Handel beſtehe nicht 
mehr. Einer von den Agenten der Geſellſchaft, 
ein britiſcher Offizier, habe kürzlich von Konſtan⸗ 
tinopel berichtet, daß es völlig zwecklos ſei, zu 
verſuchen, Militärgewehre in der Türkei abzu⸗ 
ſetzen. Dieſe habe vielmehr ſeit dem griechiſch⸗ 
türkiſchen Kriege für 10 000 00 Pfd. Sterling 
Waffen in Deutſchland beſtellt. Die Geſellſchaft 


verloren gegangen ſei. Arthur Chamberlain 
ſchwang ſich zu dem Satze auf: 

Es würde mich ſehr gefreut haben, wenn 
irgend ein Volk oder irgend eine Nation, mit 
welcher wir ſympathiſirt haben, in Folge unferes 
Verluſtes einen Vortheil gehabt hätte. Wenn 
die Armenier nicht weiter niedergemetzelt worden 
ſind, ſo kommt das daher, weil keine mehr übrig 
ſind (2), weicht niedergemetzelt werden können. 
Wenn Kreta Slleltverwaltang erhielt, ſo iſt der 
Grund, daß der Zar es beſchloſſen hat, nicht weil 
wir etwas get haben.“ 

An den engliichen Fabrikanten, führte Arthur 
Chamberlain weiter aus, läge die Schuld nicht, 
daß England ſeinen Handel im Auslande 
verliere. Die engliſchen Fabrikanten erzeugten 
die beſten (2) Waaren in der Welt und 
könnten mit jeder andern Nation konkur⸗ 
riren. Nur die britiſche auswärtige Politik 
habe die Engländer in andern Ländern ſo verhaßt 
gemacht, daß die ausländiſchen Regierungen, an 
welche ſich eine ſolche Geſellſchaft, wie die Kynochſche, 
wegen Beſtellungen wenden müſſe, mit einer eng⸗ 


ſolche mit Nationen dritter und vierter Klaſſe. 
Das britiſche Auswärtige Amt habe die Geſellſchaft 
um Tauſende und Abertauſende von Pfd. Sterl. 
geſchädigt, viele engliſche Geſellſchaften habe die 


Bankerotts gebracht. Das Auswärtige Amt 
gabe behauptet, daß die nach dem perſiſchen 
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welche während des 
verfloſſenen Monats in Lohndiffereuzen mit ihren 


Arbeitgebern ſtanden, einigten ſich 123 965 auf 
gütliche Bedingungen Hin. 


Sie ſtreikten weder, 
noch drohten mit Streik, ſondern nachdem fie 


an das Re 


ihre Forderungen formulirt hatten, appellirten fie 
bezüglich Erfüllung derſelben chts⸗ 
und Billigkeitsgefühl der Arbeitgeber, 
Erfolge, daß 131400 Arbeitern Lohnaufbeſſerungen 
zu Theil wurden, während nur 8300 ſich in eine 
geringe Lohnherabſetzung finden mußten. Gewinn 
und Verluſt zuſammengenommen, jo ergiebt ſich 
auf den Kopf der betheiligten Arbeiter ein Plus 
von je 9 Pence wöchentlich, was als ein Bes 
weis dafür gelten kann, daß in Gutem für den 
Arbeiter mehr zu erreichen iſt, als mit trotzigem 
Aufbegehren. 


mit dem 


In letzter Stund'! | 


Der Tag ift da, den du erfehnt, 

Du treuer, deutſcher Mittelſtand, 5 
m Bunde, der dich ſtärkt und ſtählt, 
em deutſchen Bruder reich' die Hand! 


Es gilt des deutſchen Bodens Schutz, 
Es gilt des Handwerks güld'nen Grund, 
Es gilt des Kaufmanns ehrlich Thun — 
Noch iſt es Zeit — in letzter Stund“! 


Noch ſchwingt die wüſte Rotte nicht 
Des Aufruhrs rothen Feuerbrand; 
Noch wohnt im Schutz des Königthrons 
Ein deutſches Volk im Vaterland! 


Noch preiſt den Herrn der Herrlichkelt 
Daukbar des frommen Chriſten Mund, 
Noch kannſt du beten, deutſches Herz, 
Noch iſt es Zeit — in letzter Stund'! 


Noch hält das Weib die Ehetreu' 
Dem deutſchen Manne wahr und rein, 
Noch darf es ſeiner Kinderſchaar 
Die gute, liebe Mutter ſein! 


Noch find wir Deutſchen ſtark und frei, 
Noch find wir Herrn auf eig'nem Grund,. 
O haltet, was euch lieb und werth, 

Noch iſt es Zeit — in letzter Stund'! 


ee * . 
SEEN I 
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Afghanistan beſtimmt wären, und engliſche Kauf⸗ 
hält. Häufig hat er die Drohung ausgeſprochen, leute die Afridis mit Waffen verſähen; das ſei 
ſie zu ermorden, wenn er ihr je im Leben be⸗ abſolut unwahr. Die Waffen für die Afridis 
geguete. Höchſt wahrſcheinlich hat die unglück⸗ habe das Kriegsminiſterium () in aller Freund⸗ 
liche Ehe den angeborenen Mordſinn entwſckelt. ſchaft geliefert. Die Lee⸗Metford⸗Gewehre würden 
In dem Hauſe, wo er wohnte, war ſein Haß den britiſchen Soldaten geſtohlen und die 
gegen alle Ausländer ohne Unterſchied bekannt. Martini⸗Oenry⸗Gewehre verkaufe England für 
Beſonders haßte er die amerikaniſchen Iren und einige wenige Pfennige. Schließlich würde 
die Deutſchen. Die Amerikaner ſind nach ſeiner England, wenn das Auswärtige Amt ſo weiter 
Anſicht alle Schurken. Sie haben England be⸗ fortführe, gar keinen ausländiſchen Handel mehr 
leidigt und ſollten vom Erdboden vertilgt werden. beſitzen (). Auf die Beihülfe des Auswärtigen 
Die Deutſchen ſeien Hunde, die England ruinir⸗ Amtes könne man ſich nicht verlaſſen, nur 


von dort aus nach Fuſch in Tirol reiſen. 

** Während der Auweſenheit Ihrer Majeſtät 
der Kaiferin in Kiel wird am Sonnabend den 
25. gegen Abend ein Blumenkorſo auf dem 
Kieler Hafen ſtattfinden. Die Leitung der ges 
ſchmückten Boote, deren Fahrt um die Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ herumgehen wird, wird das erſte 
Geſchwader übernehmen. 

— In einem in den „Münchener Neueſten 
Nachr.“ abgedruckten Briefe aus Deutſch⸗Oſtaſten 
macht A. v. Sonnenburg auf die in Schantung 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 21. Juni. Der Wahlverein der 
Freiſinnigen Volkspartei, gezeichnet 
Dr. Amelung, Vorſitzender, erläßt eine öffent⸗ 
liche Aufforderung an alle Mitglieder der Partei, 
in der Stichwahl für Herrn Mag 
Broemel zu ſtimmen. 

* Geſtern wurde mit der Legung des zwei⸗ 
ten Straßenbahngeleiſes am Berliner Thor be⸗ 


2. der Infanterie v. Holleben 


mächtige wohlbewaffnete Geheimſekte der „Da⸗ 
dachui“ oder „Langmeſſer“, die ſich allerlei Ge⸗ 
waltthätigkeiten, Angriffe auf Dörfer, Raub und 
Mord ſchuldig machen und auch die deutſchen 
Miſſionare ermordet haben, aufmerkſam; in letz⸗ 
terer Zeit habe zwiſchen dieſer gefährlichen Ge⸗ 
heimſekte und dem Mandarinenthum wieder eine 
Annäherung auf der Grundlage des gemeinſchaft⸗ 
lichen Fremdenhaſſes ſtattgefunden. Der Ver⸗ 
faſſer des Briefes kommt zu folgenden Schlüſſen: 

1. Das Mandarinenthum, die hohe Beam⸗ 
tenſchaft, ſteht in Schantung dem Fremden un⸗ 
freundlich, in jüngſter Zeit nahezu feindſelig 
gegenüber. 

2. Eine eben ſolche Gegnerſchaft zeigt die 
weitverbreitete, überaus zahlreiche Sekte der Da⸗ 
dachui; fie macht es ſich zur Zeit wahrſcheinlich 
zur Aufgabe, den Fremdenhaß des chineſiſchen 
Volkes zu ſteigern und zu ſchüren. 

3. Das Zuſammenwirken dieſer beiden kul⸗ 
turfeindlichen Elemente imHinterlande der deutſchen 
Kolonie iſt vorerſt noch nicht nachgewieſen; käme 
es zu einem ſolchen, dann würden die Miſſions⸗ 
anſtalten ebenſo wie die zur Erforſchung des 
Landes und Tracirung der Bahnen ausgeſen⸗ 
deten Expeditionen in ſchwere Gefahren gerathen 
können. 

4. Eine unmittelbare Bedrohung unſerer 
Stellung in Tſintau vom chineſiſchen Hinterlande 
her erſcheint aber ſelbſt unter dieſer Voraus⸗ 
ſetzung vorerſt als völlig ausgeſchloſſen; nicht 
aber, daß da oder dort kleine Unternehmungen 
gegen vereinzelte deutſche Aufſtellungen, die es 
an der nöthigen Vorſicht fehlen laſſen, verſucht 
werden. 

Daß ſich aus dieſer Lage der Umſtände in 


die militäriſchen Verhältniſſe unſerer Kolonie 
iehen laſſen, bedarf wohl keiner weiteren Er⸗ 
örterung. Nichts wäre aber unrichtiger, als aus 
dem Geſagten etwa den Schluß abzuleiten, daß 
wir hier einer Reihe großer 


Schwierigkeiten entgegen gehen werden, die dem eintreten.“ 
deutſchen Volke etwa gar die Freude an dem ſo Zentrum der Anſicht, daß ſeine Hülfe „nicht um⸗ 
ganz überaus werthvollen oſtaſiatiſchen Erwerbe ſouſt“ gegeben werden dürfe, denn es fordert in 


verderben könnte! An dem ſteht es hier ſicher⸗ 


entſprechend „großes Geſicht“ 
Stande ſind — und das will hier wahrlich nicht 


Vorſicht vergeſſen, ſo lange werden wir uns mit 
dem Chineſenvolke ganz gut ſtehen. 


Wir dürfen „Pretoria“ fand 
eben nicht vergeſſen, daß wir 12 000 Meilen von Rechts von dem 


ten. Sie ſollten vernichtet oder aus dem Lande 
getrieben werden. Seit einigen Wochen hat ſich 


Trodd in ſeiner Wohnung im Piſtolenſchießen 


geübt. Daß ein Fall von Irrſinn vorliegt, beweiſt 


allein ſchon die Annonce, welche Trodd im letzten 


Januar dem „Weekly Dispatch“ einſandte. Sie 
wurde natürlich nicht aufgenommen. Die 
Annonce lautet: „An die Oberhäupter der Re⸗ 
gierung! Hütet Euch! Ihr ſeid von Anarchiſten 
umgeben!“ In ſeiner Großmannsſucht bemerkte 
Trodd darauf, daß alle Zeitungen gegen ihn 
waren. 

— Ueber die Stellung des Zentrums zu den 
Stichwahlen ſchreibt die „Köln. Volks⸗Ztg.“, das 
führende klerikale Blatt des Rheinlands: „Bei 
der Stichwahl muß für uns nicht entſcheiden, 
wer uns die freundlichſten Worte giebt, ſondern 
weſſen Wahl in unſerm Intereſſe liegt. Unſer 
Intereſſe iſt nach unſerer Ueberzeugung auch das 
des ganzen Landes. Eine allgemein gültige 
Formel für das Verhalten der Zentrumspartei 
bei den Stichwahlen läßt ſich nicht aufſtellen. 
Dazu ſind die Dinge zu komplizirt. In ver 
Hauptſache muß unſer Beſtreben ganz wie bei 
den diesmaligen Wahlen überhaupt dahin gehen, 
die ausſchlaggebende Stellung des Zentrums zu 
erhalten, alſo vor allem die Kartellparteien nicht 
zu ſtark werden zu laſſen. Wenn irgend möglich, 
iſt dahin zu wirken, daß unſere Stimmen einer 


Nicht allein, daß wir Garantien in Bezug auf 
Jeſuitengeſetz, Wahlrecht u. ſ. w. verlangen müſſen, 
wir müſſen auch die Unterſtützung der Partei, 


daten in einem auderen Wahlkreiſe zu erlangen 
ſuchen.“ Aehnlich urtheilen die baieriſchen 


der „Augsb. Abendpoſt“: „Wichtig iſt nun die 
Frage, was die Zentrumspartei in der Stichwahl 
für München 1 thun wird? Es kann keine 
andere Antwort geben: ſie muß mit ganzer 


und ernſter Energie für den liberalen Kandidaten Schwarz 


Freilich iſt auch das baieriſche 


dem „N. M. Tagebl.“ von den Liberalen 


lich nicht! So lange wir durch Bereitſtellung nichts weniger als die Einräumung von drei 
genügender Machtmittel dem Chineſenvolke ein Münchener 
zu zeigen im kammer. 


itzen in der baieriſchen Abgeordneten⸗ 


* Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 


viel jagen —, jo lange wir nach keiner Richtung amtes, Koutreadmiral Tirpitz, hat einen drei⸗ 
hin den ſcharfen Ausguck und die militäriſche monatigen Urlaub erhalten. 


Kuxhafen, 20. Juni. Das Diner auf der 
* Abend 8 Uhr ſtatt. 


tfer ſaß der Bürgermeiſter 


der Heimath entfernt und einzig und allein auf Versmann, links der Präſident des Regatta⸗ 


uns ſelbſt angewieſen find, 


In einer ſolchen vereius Burmeſter. 
Lage, die die Engländer ſchon viele Dutzend brachte das Hoch 


Bürgermeiſter Versmann 
auf den Kaiſer aus. Der 


Male in ihrer kolonialen Entwicklung erlebt Kaiſer erwiderte, indem er auf die Bedeutung 


8 iſt aber nichts ſchädlicher, als eine allzu 
e 
oder ſpäter — noch niemals erſpart geblieben 
ſind. In dieſer Hinſicht 


müſſen wir uns wirklich verein. Der Kaißer verweilte bis nach 


Hamburgs für den Welthandel und auf den 


Zuverſicht, der die Rückſchläge — früher Werth elner ſtarken Marine hinwies, und ſchloß 


mit einem Hoch auf Hamburg und den . 
Mitter⸗ 


hüten, dem engliſchen ſchlechten Beiſpiel zu nacht auf der 


folgen, denn die Briten haben eine allzu lange 
Liſte von Mißerfolgen und ſchweren Opfern an 
Blut auf ihrem geſchichtlichen Konto, welche 
durch zweckmäßige und weitausſehende mili⸗ 
ee Anordnungen hätten vermieden werden 


— Der Reichskanzler Fi ohenlohe ges 
denkt ſich Ende dieses Mons a au 
enthalte nach Werki (Rußland) 
Schillings fürſt zu begeben. 

— Wie der „Allg. Nachr.⸗Korr.“ 


emel 
wird, wird der Gouverneur von Mainz 


eneral 


geren Urlaub antreten, nach deſſen Beendigung 
nicht auf ſeinen Poſten auric kran dürſte. 0 
Der 25. deutſche Gaſtwirthstag, 
deſſen Verhandlungen die ganze Woche in 


ſodann nach 
20. Juni. Der heute 
S mit General Long Belo du, Be⸗ 


demnächſt einen län⸗⸗ 


Kuxhafen, 2. Juni. Da von Helgoland 
e ſehr ſtarke Briſe gemeldet wird, 


„ 20 
Minuten lief als 
durchs Ziel. 
Torpedoboote 


Um 1 


Das Schuiſchiff 
liegen eit geſtern hier. 


Italien. 


ſprechung über die polttiſche Lage. 
England 


die unſere Stimmen erhält, für Zentrums kaudie 


M. Y. „Hohenzollern“ heute noch hier. 91 
0 Uhr 55 


Selbſthülfe bleibe übrig. 

London, 20. Juni. „Standard“ meldet aus 
Waſhington, man ſei nicht beſorgt über das aus 
Cadix ausgelaufene Reſervegeſchwader unter dem 
Befehl des Admirals Camara. Die meiſten 
Schiffe ſeien ſchlecht bemannt, ungenügend aus⸗ 
gerüſtet und nicht im Stand, auf offener See zu 
manövriren. 

London, 20. Juni. Wie die „Times“ 
aus Odeſſa melden, läßt die ruſſiſche Regierung 


die Kaufleute wiſſen, daß ſie Port Arthur als 


ruſſiſchen Hafen anſehe und daß ruſſiſche Waaren 
daſelbſt zollfrei eingehen werden. 

London, 20. Juni. Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Hongkong vom 19. d. M.: Der eng⸗ 
liſche Kreuzer „Bonaventure“ iſt heute Vormittag 
nach Manila in See gegangen, ein zweites eng⸗ 
liſches Kriegsſchiff wird ihm nachfolgen. 

Gibraltar, 20. Juni. Der Kapitän eines 
engliſchen Dampfers, welcher hier eingelaufen iſt, 
meldet, daß er die ſpaniſche Flotte vor Capa de 
Java gefehen habe. 


Nuß land. 


Petersburg, 20. Juni. Die Wirkungsdauer 
des Geſetzes betreffend die Erleichterung der Ein⸗ 
fuhr landwirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe und 


Düngemittel läuft am 31. Dezember 1903, dem indem er ſich mehr Waare 


Zeitpunkt des Ablaufens des deutſch⸗xuſſiſchen 


Petersburg, 20. Juni. Die „Nowoje 
Wremja“ faßt die von Salisbury beſprochene 
Reorganiſation der chineſiſchen Land⸗ und 
ſtreitkräfte als einen Plan Englands auf, ſich 
der Oberleitung dieſer Streitkräfte zu bemächtigen. 
Wenn außerdem ſchon jetzt Engländer die chine⸗ 


andern Partei nicht umſonſt gegeben werden. Handelsvertrags, ab. 


Schantung nicht abzuweiſende Folgerungen für Blätter der Zentrumspartei. So lieſt man in ſſſchen Zollämter leiten, jo würde China nach 


Verwirklichung dieſes Planes ganz engliſch wer⸗ 
den. Die ruſſiſch⸗chineſiſche Freundſchaft ſei 
jüngſt durch einen Bund beſiegelt. Das Blatt 
zweifelt nicht daran, daß die ruſſiſche Diplomatie 
die chineſiſche Regierung auf die drohende Gefahr 
aufmerkſam machen werde. Auch andere Mächte, 
namentlich Japan, hätten allen Grund, China 
davon abzuhalten, das Opfer eines für den ge⸗ 
en fernen Oſten mörderiſchen Auſchlages zu 
werden. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 20. Juni. (Meldung des 
„k. k. Telegraphen⸗Korreſpondeuz⸗Bureaus“.) Der 
neuernannte Vali von Jemen und die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion find in Sana, der Hauptſtadt 


See⸗ und verbrauchte 


gonnen. 

— Im Elyſium⸗Theater wird das 
bei erſter Rollenbeſetzung aufgeführt, morgen 
Mittwoch geht die erfolgreiche Novität „Geſchwiſter 
Fiebig“ zum zweiten Male in Scene. Zum 
Donnerſtag wird eine Aufführung der großen Ge⸗ 
ſangspoſſe „'s Schützenlisl“ vorbereitet. 


ei 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 21. Juni. Vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts hatte ſich 
geſtern der Hausdiener Max Krauſe von bier 


wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Betruges und 3 a 


Urkundenfälſchung zu verantworten. Der Ange⸗ 


meiſter Retzlaff auf der Oberwiek in Stellung, 


berühmte Luſtſpiel „Ein Kind des Glücks“ Heute || 


klagte war ſeit etwa zwei Jahren bei dem Bäcker⸗ 3: 


er beſaß das Vertrauen feines Dienſtherrn, doch EU 


hat er ſich dies in einer durchaus unwürdigen 
Weiſe zu Nutze gemacht. Krauſe mußte an die 
Stadtkunden des Meiſters regelmäßig Back⸗ 
waaren austragen und hierbei hat er 
den eigenen Vortheil ausgiebig wahrzunehmen 
verſtanden, indem er entweder von den für die 
Abnehmer beſtimmten Broden unter irgend 
welchem Vorwand einige zurückbehielt, oder 
als beſtellt war 
herausgeben ließ. In zwei Fällen übers 
brachte der Angeklagte den Kunden Zettel mit 


Retzlaff's Unterſchrift, worin um ein Darlehen 2 


von 20 Mark gebeten wurde, K. erhielt das Geld 
daſſelbe für 
waren von ihm ſelbſt geſchrieben. Schließlich iſt 
der Angeklagte auch dabei ertappt worden. 
als er 
und er hat ſich damals zu einem Ge⸗ 
ſtändniß herbeigelaſſen, das er ſpäter widerrief. 
Das Gericht erachtete den Angeklagten für völlig 
überführt und verurtheilte ihn zu einer Ge⸗ 


fängnißſtrafe von einem Jahr und 6 
Monaten ſowie Ehrverluſt auf die Dauer von 
zwei Jahren. 

Berlin, 20. Juni. In dem Prozeß 


Grünenthal wurden heute die Wittwe Eug zu 9 
Monaten, Elly Goltz zu 3 Monaten Gefängniß 


ſich, die Zettel 1 


aus der Backſtube Brod forttug 


und die Frau Sittig zu 3 Jahren Zuchthaus 


verurtheilt, die Hebamme Heinecke wurde frei⸗ 
geſprochen. 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg, 20. Juni. Zu dem geſtern 


von Jemen, deren Einſchließung durch die Auf⸗ hier abgehaltenen Gauturnfeſt der Vereine des 


ſtändiſchen beendet iſt, angekommen. 


Regagaues waren die Vereine aus Naugard, 


Die Vorſtellungen des montenegriniſchen Daber, Regenwalde, Kammin und Treptow er⸗ 
Geſandten wegen der Vorgänge bei Berane ſchlenen, die, von dem hieſigen Verein empfangen, 


werden neuerdings von ruſſiſcher Seite unterſtützt. 
TRENNEN ͤ 2 
Arbeiterbewegung. 


— Die Lage des engliſchen Arbeitsmarktes 
wird in den diesbezüglichen Berichten der Hans 
delskammern ꝛc. im Allgemeinen als befriedigend 
ſchildert. Namentlich in dem Punkte herrſcht 
allſeitige Uebereinſtimmung, daß der Zuſammen⸗ 
bruch des großen Maſchinenbauarbeiterſtreikes 


„ Juni. 
erſte die acht „Seymour“ von einer ſehr tiefgehenden Wirkung auf den 
Aang und mehrere Geiſtes⸗ und Semi 


thszuſtand der engliſchen 
Arbeiter geweſen iſt. Der frühere zeitweiſe hart 
an Größenwahn ftreifende Uebermuth der Trade⸗ 
Unions hat einer ſehr nüchternen Stimmung 
latz gemacht, und es gehört zu den Selten⸗ 
eſten, daß Arbeiterſtimmen laut werden, welche 
ekämpfung der Arbeitgeber, ſtatt gütlicher Vor⸗ 
ſtändigung mit ihnen, fürworten. Der 
walliſiſche Kohlenarbeſterſtreik, die einzige neunens⸗ 


A Bruder des e 4 Kolon talntimiſters, werthe Aktion der Arbeitnehmer, trägt noch zur 
1 Pe auf der Generalver⸗ Vervollſtändigung des Eindrucks bei, den das 


Waffen⸗ und Munitions⸗ Fiasko der 


ſich nach dem Vereinslokal des Herrn Behnke 
auf der Ottoshöhe begaben, wo das gemeinſame 


Mittageſſen eingenommen wurde, wonach das 


Schauturnen ftattfand. Leider war das Wetter 
ungünſtig geworden und dadurch die Theilnahme 
des Publikums eine geringe. Später fand ein 
Feſtmarſch durch die Stadt ſtatt, nach welchem 
der Tanz in ſeine Rechte trat. — Den Bade⸗ 
gäſten, welche das Seebad Horſt beſuchen, 
öffnet ſich in dieſem Jahre ein neues und elegant 
eingerichtetes Etabliſſement, nämlich das Strand⸗ 
hotel „Bellevue“ des Herrn Paul Knuth. Nur 
ca. 150 Schritt von der See entfernt, gewährt 
es einen ſchönen Ausblick auf dieſelbe. Ein 
fernerer Vortheil iſt der hübſche Laubwald, 
welcher au das Grundſtück unmittelbar angrenzt. 
der mit ſeinen ſchattigen Plätzen in heißen 
Tagen einen angenehmen Aufenthalt bildet. 


Aus „em Bädern. 
Bad Driburg im Teutoburgerwalde. 


chinenbauarbeiter hinterlaſſen.] Wie Zeiten, in denen die an mancherlei Gebrechen 


6 


2 


würdigten Quellen und Kurorte ließ man abſeits 


Be auch an der idyillſchen Umgebung, an 
durgs hatte. In neuerer Zeit iſt das etwas 


dition.] Der amerikaniſche Jounaliſt W. Well⸗ 


Menſchhein nach den wenigen große! 
„Modebädern“ gewieſen wurde, find glück ach 
borüber. Viele von altersher wegen ihrer Hel 
kraft bekannten und von berufener Seite ger 


en. Zu dieſen gehörte bis vor nicht allzu⸗ 
Eur 55 auch das im prächtigen Teutoburger⸗ 
wald belegene Driburg. Immer jedoch hat ſich 
dort eine „kleine Gemeinde“ zuſammengefunden, 
die da wußte, was fie nicht nur an den „Quellen“, 


Der 


dunklen Tannen und Buchenwäldern Dri⸗ 


anders geworden, da die Eſſenbahnverbindungen 
jetzt die denkbar beſten von überallher find, Wir 
wollen hier nicht auf die Heilkraft der einzelnen 150 
Quellen Driburgs hinweiſen, welche gegen die 
ſpeziſiſchen Leiden der Männer⸗ und Frauenwelt 
wirken, darüber geben die von der Freiherrlich 
v. Sierſtorpff⸗Cramm'ſchken Badeverwaltung auf 
Wunſch franko zur Verfügung geſtellten Proſpekte 
Aufſchluß. Nur auf die wunderbar ſchöne Natur⸗ 
ſcenerie, welche Driburg rings umgiebt, auf die 
großen ſchattigen Promenaden, die Parks mit 
einem mächtigen alten Baumbeſtand, die aus⸗ 
gedehnten Waldungen, die bis an Driburg dicht 
herantreten, die gut geplafterten Wege, welche 
anz ſpeziell den Radfahrerinnen und Rad⸗ 
8 ſchöne Gelegenheit bieten zur Unter⸗ 
ſtützung ihrer Kur, ihrem Sport in reinſter 


das 
der 


Und dabei ländliche Stille, bei allem 
bad für „Haupt und Glieder“. 


D 0] 


Vermiſechte Nachrichten. 
Berlin, 20. Juni. [Aus dem Leben eines im 


dem 


früher 


zittern. 


— ihn trennt. 


Meter von 


des Majors Wollmann, der von der Eiſenbahn⸗ 
brigade zur Artillerie⸗ und Ingenieurſchule in 
Charlottenburg abkommandirt iſt, ging heute in 
Morgenſtunde mit zwei Mann zum 
Uebungsplatze, um als Munitionsoffizier des 
Bataillons unbrauchbar gewordenes grobkörniges 
Schießpulver durch Abbrennen zu vernichten. 
Pionier⸗Uebungsplatz grenzt an die 
Schießſtände des Alexander⸗Regiments und liegt 
gegenüber der Siboldſtraße, von der ein Bretter⸗ 
Die Pulver⸗ und Dynamit⸗ 
chuppen liegen weit abſeits von der Straße. 
Aus einem Schuppen ließ Lieutenant Wollmann 
durch die beiden Pioniere zwei je einen Zeutner 
enthaltenden Fäſſer mit Pulver nach dem etwa 


ie gelegenen Abbrennplatze ſchaffen. Während 
eine Faß abſeits ſtehen blieb, wurde 


Suhalt des 


breitet, um au 
zündet zu werden, und zwar nicht der ganze 
Zentner auf einmal, ſondern durch jedesmaliges 
Verſchieben der Zündvorrichtung nach und nach 
in einzelnen Theilen. Die beiden Pioniere hat⸗ 
ten ſich nach dem Ausſtreuen des Pulvers be⸗ 
reits entfernt; noch weiter weg ſtand der Poſten 
des Uebungsplatzes. Der Offizier war allein Mi 
noch bei dem Pulver zurückgeblieben. Da machte 
plötzlich ein donnerähnlicher Knall die Luft er⸗ 
Eine ungeheure Staubwolke wirbelte 
Waldesluft obzuliegen, ſei aufmerkſam ge hoch empor, von den zum Theil hochgewachſenen, 
omfort zum Theil verkrüppelten Kiefern des Platzes 
der Neuzeit doch Einfachheit, ein echtes Familien ⸗ flogen er 
ie Luft, 


Verſchwenders.] Fritz Bagertz, ein junger Mann ſchwärzt. Die 


von 21 Jahren, erhielt vor 1½ Jahren ſein väter⸗ 
liches Erbtheil in Höhe von 65 000 Mark aus 


einem kleineren Spezialitäten⸗ Theater im Süden 
unferer Stadt. Für die Chanſonette und deren 
Angehörige begann nun ein fröhliches Leben, ein 
Vergnügen jagte das andere und das Alles auf 
Koſten des noblen Fritz; nebenbei aber kaufte 
er ſeiner Geliebten werthvolle Geſchenke. Vor 
dreiviertel Jahren erhielt uun die Chanſonette 
Eugagement nach Bremerhafeu, natürlich begleite⸗ 
ten das Mädchen ihre Mutter und Schweſter. 
Fritz ſiedelte auch nach Bremerhafen über und 
Alle lebten doit auf Koſten des noblen Lieb⸗ 
habers. Jedoch, wie alles vergänglich, war auch 
bald in der Kaſſe des noblen Fritz eine bedenk⸗ 
liche Ebbe, er machte ſeiner Geliebten die traurige 
Mittheilung, daß er nicht mehr ſo weiter leben 
une, da es mit feinem Vermögen zu Ende gehe. 
Davon wollte jedoch die Brant nichts wiſſen; 


und 


Vermögens brachte ihm dies nicht wieder, außer⸗ von 


hafeus von den Füßen und wanderte in die 


nun in Lingen am Rhein ein Raubmordverſuch 
verübt, der Thäter, welcher abgefaßt wurde, wei⸗ 
get: ſich beharrlich, feinen Namen anzugeben, 
egitimationspapiere fand man auch nicht vor, 
und ſo wurde vergebens umhergeforſcht, woher 
der Verbrecher ſtamme. Vor zehn Tagen jedoch 
legte der noble Fritz — denn er war es — ein 
offenes Geſtändniß ab und nannte dabei auch 
den Namen ſeines hier lebenden Bruders, dem 
vor drei Tagen die Nachricht zuging, daß Fritz 

ſich im Gefängniß erhängt habe. 
— [Die Schlitten der Wellman'ſchen Expe⸗ 


man, der in Kurzem von Tromsö aus ſeine 
Reiſe nach Franz Joſef⸗Land antritt, um von 


zudrigen, iſt auf einen höchſt eigenartigen Ger 
danken verfallen, um der Schwierigkeiten der 
Schlittenreiſen auf dem Polareiſe Herr zu wer⸗ 
den. Seitdem Hundeſchlitten in der Nordpol⸗ 
forſchung angewandt wurden, womit Parry in 


mehr zu ſehen. 


hätte. 


können. 


einer eigenen 


das Pulver entzünd 
fähiger Offizier un 


f 


und Zweige krachend und ſauſend in 
an den Häuſern der Siboldſtraße 
klirrten und zerſprangen Fenſterſcheiben. Nach⸗ 
ſich der Staub verzogen hatte, ſah man an 
der Stelle, wo das Pulver ausgeſtreut gelegen 
hatte, ein Loch von ungefähr zwanzig Metern 


mehrmals überſchlugen, blickten ſich, ſobald ſie 
bezahlt. Der bis zu dieſer Zeit ſehr ſolide junge wieder zu ſich kamen, vergeblich nach ihrem 
Mann fing nun plötzlich an, ſehr nobel aufzu⸗ Offizier um, während die Bewohner der benach⸗ 
treten, verließ ſeine Stellung und verliebte ſich barten Häuſer beſtürzt an die Fenſter geeilt 
Hals über Kopf in die Chauſonette Mizi B. aus kamen. Von dem Offizier war zunächſt nichts 
Erſt nach und nach fanden die 
beiden Leute und der Poſten die einzelnen Theile 
ſeines in viele Stücke zerriſſenen Körpers. Das 
Geſicht war bis zur Unkenntlichkeit verbrannt und 


verkohlt, von der Uniform waren nur noch Fetzen 
vorhanden. Die Beine lagen auf dem Schleßz⸗ 
platze des Alexander⸗Regiments, der linke Arm 
ein Theil der linken Bruſt waren noch 
hundert Meter weiter geflogen. Alle Theile 
wurben geſammelt und zunächſt auf einer Raſen⸗ 
fläche niedergelegt. In einem Umkreiſe von zehn 
Metern waren die Bäume wie Streichhölzer um⸗ 
geknickt. Der Luftdruck hatte mit großer Gewalt 
nach allen Richtungen gewirkt. Auch au der 
neuen Wache an der Ecke der Lehniner⸗ und 
1 en se! 1 95 10 en 
: 5 k kirche waren eiben geſprungen. In den Häu⸗ 
als ihr Fritz kein Geld mehr hatte, gab fie ihm ſern der Siboldſtraße erzitterte Alles, auch im 
den Laufpaß und zog mit ihren Augehörigen nach Innern, in dem Hauſe Nr. 2 zerſprang ein 
Berlin zurück. Für Fritz waren nun auch die Spiegel und eine Uhr flog von der I 

ſchöuen Tage von Aranjuez vorüber, all ſeine herab. 


5 rkwürdiger Weiſe war das zweite 
Reue über die leichtſinnige Vergendung ſeines Faß 5 8 5 5 5 


k hi aa 1 5 tn ſtand, 
der ploſion nicht ergriffen wor⸗ 
dem war er auch durch das Faulenzerleben ſehr den; es ſtand 5 75 unverſehrt da, aber mit Sand 
verwöhnt. Er ſchüttelte den Staub Bremer⸗ ſiherſchüttet, als wenn man es eingegraben 
} Wie das Unglück entſtanden iſt, wird 
weite Welt hinaus. Vor zwei Monaten wurde man mit Sicherheit wohl niemals feſtſtellen 
Nach einer Anſicht wäre ein elektriſcher 
Funke in die ganze Maſſe auf einmal hinein⸗ 
geſprungen. b 
noch gar kein Strom hergeſtellt war, es müßte 
denn ein Fehler in der weit abſeits gelegenen 
Batterie und Zündvorrichtung vorhanden geweſen 
fein. Richtig wird wohl die zweite Darſtellung ——, Hafer 160,00 bis —,—, Kartoffeln 
fein, nach der der junge Offizier das Opfer 40,00 bis —.— Mark. 

Unvorſichtigkeit geworden iſt. Neuſtettin: Roggen 160,00 bis —,—, 
Lieutenant Wollmann hatte, während er bei dieſer Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— bis 


Das iſt 


Arbeit Filzſchuhe tragen ſollte, Schaftſtiefel an. ——, Hafer 155,00 bis —.—, Kartoffeln 
Wahrſcheinlich iſt nun durch Reibung der Stiefel 30,00 bis —.— Mark. 

mit dem Sande ein So entſtanden een 
et. Wollmann war ein ſehr 
Pr d namentlich bei den Mann⸗ Weltmarktpreiſe. 

dagen wörbiihiten Epige zun den Nen pot ens ſchaften außerordentlich beliebt; dieſe ſchwärmten Es wurden am 18. Juni gezahlt loko 
förmlich für ihn. — Die Leichentheile wurden Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
im Laufe des Vormittags mit einer Trage und Speſen in: . 
nach dem Garniſonlazareth II in Tempelhof Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
gebracht. 


u 


die bürgerliche Gleichwerthigkeit und die ſprach lich 


75 Ueber * ee wird Br a en Roggen —— Mark, Weizen 
reslau berichtet: ern mittag ermordete N . 0 N 
in Be er bee Rhede Karger die Odeſſa: Roggen 146,00 Mark, Weizen Es jei mit allen Kräften da hin zu wirken, dar 
Ehefrau des Schuhmachermeiſters Hermann ſamt 202,00 Mark. der flaviſche Boden nicht mehr von fremden 
ihrem achtjährigen Sohn in Abweſenheit des Riga: Roggen 138,50 Mark, Weizen Kapitalien okkupirt werde, ſondern für immer 
Meiſters, der ſich mit der freiwilligen Feuerwehr 209,00 Mark. in rein flavifchen Händen verbleibe. Jede fremde 
auf einer Vergnügungstour befand. Konkurrenz folle durch Hebung der ſlaviſchen Pros 
FFC Hamburg, 20. Juni, Vorm. 11 Uhr. duktion energiſch verhindert werden. Bei dem 
ee — gee.ffee. (Vormittaasbericht.) Gd average Feſtbankett hielt General Komorow eine längere 
Humoriſtiſches Santes per Juli 29,25, per September 29,50, Rede, in welcher er darauf hinwies, daß allg 
aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel» her Dezember 30,00, per März 30,50. Alles Slaven nur einen gemeinſamen Feind hätte; 
Berlin SW,). Vierteljährlich 1,30 Mark, Einzel- Geldpreiſe. den fie alle bekämpfen müßten. Erſt wenn dieſer 
nummer 10 Pf. Hamburg, 20. Juni, Vorm. 11 Ubr.] Feind vollſtändig befiegt ſei, ſelen die 5 38 
FOöchfte Glückſeligteit.) Junger Schriftſteller[ Z u c er. (Vermittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker zwiſchen den ſlaviſchen Nationen beſtehenden 
(deſſen erſte Novelle im Druck erſchienen): „Jetzt 1 Produkt Baſis 88 pCt. Nendement neue Uſauce Differenzen auszugleichen, was dann leicht ger 
habe ich nur noch einen Wunſch: Wenn doch frei an Bord Hamburg per Juni 9,82 ½, per Juli] ſchehen une, 8 
Jemand ein Plagiat an mir verüben würde!“ 9.65, per Auguſt 9,72 / pet Oktober 9,60, Paris, 20. Juni. Sarrien beabſichtigte, 
Im Rieſenbazar.] „Hier, mein Herr, haben ber Dezember 9,62, per Mürz 9,80. Ruhig. heute Nachmittag 3 Uhr dem Präſidenten Faure 
Sie den modernſten Hut der Neuzeit; ſollte Bremen, 20. Juni. Petroleum 6,05 B. das Reſultat der Verſuche wegen Neubildung des 
aber, bis Sie an die Thür kommen, noch etwas Baumwolle williger, 33,75. Kabinets zu überbringen. R 
Moderneres eintreffen, jo können Sie den Hut Wien, 20. Juni. Getreidemarkt. Rom, 20. Juni. Der Verſuch Sonnino's, 
am Ausgang umtauſchen.“ Weizen per Mai⸗Juni 11,90 G., 11,95 B., per ein Kabinet zu bilden, gilt als geſcheitert. Die 
Sein Standpunkt.] Der Herr Profeſſor: Herbſt 9,09 G. 9,11 B. Moggen per Herbſt Freunde Visconti Venoſta's machen Anſtrengungen, 
„Hübſches Mädchen, wirklich hübſches Mädchen; 7,12 G., 7,1458. Mais per Mal⸗Juni 5,15 G., dieſen zur Kabiuetsbildung zu bewegen. Bisher 
ſchade, ſchade, wirklich ſchade, daß es beide Arme 5,16 B. Hafer per Mai-Suni 7,40 G., 7,45 B. verhält ſich derſelbe aber ablehnend. 
hat. — — Es wäre ſonſt die reinſte Venus von Peſt, 20. Juni, Vorm. 11 Uhr. Bros Rom, 20. Juni. Man ſpricht jetzt von der 
10. un i 8 5 126 8 tofo * 1 125 Berufs Sana 9 1 * . 
Schwiegerväterliches Entgegenkommen.] Gaſt⸗ Juni 11.15 „ 11,25 B., per Her „14 in welchem  augebli em Senate eine größere 
wut Ju baar 600 — is meiner een G., 9,16 B. Moggen per Herbſt 6,82 G., 6,83 Rolle vorbehalten bleiben ſoll. 
nicht mit, aber wiſſen S', Sie können die Mit⸗ B. Hafer per Herbſt 5,63 G., 5,65 B. Mais Madrid, 20. Juni. Ueber London wird 
gift ja bei mir abtrinken.“ per Juni 4,89 G., 4,91 B., per Juli 4,89 G., gemeldet, daß der Rath der Militär⸗ und Zivil⸗ 
Guädig.) „Ich dante Ew. Hoheit unter- 491, B. Kohlraps per Anguſt September 12.60 behörden von Manila beſchloſſen hat, daß 
thäuigſt für die hohe Ehre, die mir bewieſen G., 12,70 B. — Wetter: Bewölkt. General Auguſtin das Kommando an den 
worden iſt —“ — „Was denn, mein lieber Hofe London, 20. Juni. Kupfer. Chul⸗ General Jaudenes, dem jetzigen Platkomman⸗ 
rath?“ — „O, Hoheit hatten die Gnade, mir in bars good ordinary brands 47 Lſtr. 17 Sh. 6 d. danten Manilas, abgeben ſolle, damit eine 
der verfloffenen Nacht im Traume zu erscheinen.“ Zinn (Straits) 68 Lit. 18 Sh. — d. gin! eveutuelle Uebergabe nicht durch den Generale 
— „Hat nichts zu ſagen, lieber Hofrath, iſt gern 19 Ltr. 18 Sh. — d. Blei 19 Lſtr. 7 Sy. gouverneur erfolge. 
geſchehen.“ 6 d. Noheiſen. Mixed numbers warrante Madrid, 20. Juni. Hier verlautet, daß es 


der Siboldſtraße entfernt 


auderen Faſſes ausge⸗ 
elektriſchem Wege ent⸗ 


e 45 Sh. 9 d. dem General Auguſtin gelungen ſei, aus Manila 
ua. 8 De Pinter ie der { re ge, 20. Juni, Vorm. 11 Uhr zu entkommen und ſich mit den Truppen, die im 
Luftdruck umgeworfen hatte, fo daß fie fi Börſen⸗Berichte. 5 Min. Noheiſen. Mixed numbers wars Norden der Inſel Luzon ſtehen, zu vereinigen. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ e Werth der in 


ſchaftskammer für die Provinz Pommern. der vergangenen Woche eingeführten Waaren be⸗ 


Am 20. Juni wurde für inländiſches Ges trug 7 423 431 Dollars, gegen 6 380 973 Dollars 
treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: in der Vorwoche, davon für Stoffe 1199 471 
Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen Dollars, gegen 1 306.358 Dollars in der Vor⸗ 
143,00 bis —,—, Weizen 204,00 bis —.—, woche. 
Gerſte 150,00 bis —,.—, Hafer 148,00 bis 


—.— Mark. 

Stettin: Roggen 140,00 bis 150,00, Weizen Telegraphiſche Depeſchen. a 
190,00 bis 204,00, Gerſte 145,00 bis 150,00, Berlin, 20. Juni. Der „Reichsauzeiger 
Hafer 145,00 bis 154,00, Kartoffeln 44,00 bis veröffentlicht heute den Wortlaut der Rede, 
48,00 Mark. Koss ae 2 1 16. on = 5 

Anklam: Roggen 135,00 bis —,—, Le regimenter in am gehalten ha s 
Weizen 105,00 0 , Geille 14000 bis dem er der Ereigniſſe des Jahres 1888 gedacht 
—.— Hafer 150,00 bis —.—, Kartoffeln hatte, führte der Kaiſer aus, mit ſchweren 
—.— Mark. Sorgen habe er damals die Krone übernommen, 

Anklam: Roggen 135,00 bis 175,00, Aberall ſei an ihm gezweifelt worden, überall jet 
Weizen 195,00 bis 240,00, Gerſte 140,00 bis er. auf falſche Beurtheilung geſtoßen, nur die 
175,00, Hafer 150,00 bis 180,00, Kartoffeln Armee habe Vertrauen zu ihm gehabt. Und im 
35,00 bis 50,00 Mark. ; Vertrauen auf Gott, geſtützt auf die Armee, habe 

e Platz Stolp: Roggen 160,00 bis —,—, er fein ſchweres Amt angetreten. Der Kalſer 
Weizen 230,00 bis ——, Gerſte 130,00 bis ſprach ſodaun die feſte Ueberzeugung aus, daß 
—.—, Hafer 160,00 bis —.— Kartoffeln in den letzten 10 Jahren die Armee auf dem 
45,00 bis —.— Mark. Stande erhalten worden fei, in welchem der 

Stolp: Roggen 140,00 bis 160,00, Weizen Kaiſer ſie übernommen habe, und ſchloß mit 
200,00 bis 230,00, Gerſte 130,00 bis —.—, den Worten: „Wir wollen die 10 folgenden 
Hafer 150,00 bis 160,00, Kartoffeln 44,00 Jahre in Treue mit einander verbunden weiter 
bis 50,00 Mark. arbeiten, mit unbedingter Pflichterfüllung in 

Naugard: Roggen 137,50 bis 152,50 alter, nie erlahmender Arbeit; und mögen die 
Weizen —— bis eee e "big Hauptſäulen unſeres Heeres immer unangetaſtet 
—.—, Hafer 148,00 bis 160,00, Kartoffeln 34,00 bleiben, welches find: die Tapferkeit, das Ehr⸗ 
bis 47,00 Mark. gefühl und der unbedingte eiſerne blinde 

Kolberg: Roggen 160,00 bis 165,00, Gehorſam. Das iſt mein Wunſch, den ich heute 
r 0 2 1 re 2 En und mit Euch an die ganze Armee "ol e ene eln en 
, Hafer 180, a —.—, Kartoffe . W. 5 3 | 
DIE 50,0 Mark. tel en Krieg Forte Be um N W der 880 bene 2 h Au Bureau 

Stralſund: Roggen 130,00 bis —,—, e MN nid der The Bradstreet Company in Amerika u. 

i —.— 6 i e a Spur, luſtralien, 91 Bureaus. ife poſtfrei. 
ae . N Dann dine e letzten Anweſenheit des Königspaares durch An⸗ au — — 


drohung eines Attentats gegen den König aus⸗ 5 66 

geübt worden fein ſoll, falls dieſer nicht eine Des 

ſtimmte Geldſumme einſenden würde. Eine Frau ” 

ift unter dem Verdacht, den betreffenden Brief Das Beste Ofener Bitterwasser. 

geſchrieben zu haben, verhaftet worden. a 
Junsbruck, 20. Juni. Im Kaiſergebirge 5 

ſtürzte der Stud. chem. Schleber aus München Geeignet für längeren Gebrauch bei 

ab; von Kufſtein find Rettungsmannſchaften! Verstopfung, Gicht und Fettsucht, 

abgegangen. . 

5 rng 20. Juni. Im ſlaviſchen Journaliſten⸗ 
kongreß wurde eben ſo wie bei der Palaczkyfeier Käufich bei allen Apothekern, Drogiaten d 
die flaviſche Solidarität in allen Dingen prokla⸗ Mineralwasser-Händlern. 
mirt und eine Reſolution angenommen, in welcher sowie bei Heyl & Mesle, Stettin. 


Manila fol, trotz aller Ableugnung ſeitens der 
Regierung, von dem Inſurgentenführer Aguinaldo 
beſetzt worden ſein. 

London, 20. Juni. „Daily Mail“ meldet 
aus Waſhington, Präſident Mac Kinley beabſich⸗ 
tige, weitere 100 000 Freiwillige einzuberufen 
behufs Verſtärkung des Heeres und Bildung 
einer Reſerve. a vr 

Hongkong, 20. Juni. Admiral Dewey 
hat angeblich den Inſurgenten verboten, Manila 
zu erſtürmen, damit die Stadt ſich den Ameri⸗ 
kanern ergeben kann und Amerika dadurch ſeinen 
Auſpruch auf Beſitzergreifung der Philippinen 
aufrecht zu erhalten vermag. 


Metterausſichten 
für Dienſtag, den 21. Juni. 
Ziemlich kühl, zeitweiſe aufklärend, vorwiegend 
trübe und regneriſch bei mäßigen bis friſchen 
weſtlichen Winden. 


Waſſerſtaud. 

Am 18. Juni. Elbe bei Auſſtg + 0,02 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,25 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,30 Meter. — 
Unftent bei Straußfurt + 1,20 Meter. — 
Oder bei Ratiber + 0,95 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,72 Meter, Uunter⸗ 
petzel — 0,82 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,05 Meter. — Weichſel bei Brahemilnde 
＋ 2,86 Meter. — Warthe bei Peſen + 0,50 
Meter. — Am 17. Juni: Neze bei Uſch 
+ 0,49 Meter. 


and 


aber kaum denkbar, da 


U 7 7 


180,00 Mark. 


den zwanziger Jahren den Aufang machte, hat 
man mit dieſen im Allgemeinen die höchſten 


Schlittenreiſe erfahren haben. Um nun die 
Schwierigkeiten nach Möglichkeit zu verringern, 
hat Wellman Schlitten beſonderer Art konſtruirt. 
Sie haben die Form eines an den Enden zuge⸗ 
ſpitzten ſechseckigen, etwas flachgedrückten Zylinders 
von verzinntem Kupfer. Auf jeder der beiden 
breiten Seiten befinden ſich Schlittenſchienen, 
ſodaß der Schlitten, er mag kentern ſo viel er 
will, immer wieder auf Schienen ſteht. Der 
Schlitten bildet einen Behälter, der hermetiſch 
verſchließbar iſt und Vorräthe enthält. Es 
leuchtet ein, daß mit einem ſolchen Gefährt ein 
weit leichteres Fahren möglich iſt als mit einem 
gewöhnlicher Schlitten, der nach dem Umkippen 
jedes Mal wieder aufgerichtet werden muß. 
Solcher Schlitten, jeden mit 75 Pfund Juhalt 
und mit je einem Hunde beſpannt, nimmt Well⸗ 
man 47 mit. Iſt der Inhalt eines Schlitteus 
verbraucht, fo läßt man ihn liegen und der 
entbehrlich gewordene Hund kann geſchlachtet 
werden, um den andern Hunden als Futter zu 
dienen. Ferner nimmt Wellman drei Boote mit, 
von denen das eine gleichfalls nach dieſem 
Grundſatz gebaut iſt. Dieſes enthält ein 
Spautenwerk aus Metall, das mit Segeltuch 
überſpannt iſt. Am Boden befinden ſich 
Schlittenſchlenen, und wenn dieſes Gefährt als 
Schlitten benutzt wird, werden Vorder⸗ und 
Achtertheitl vornübergeklappt. Auch die Spanten 
Können zum Theil hochgeklappt und mit Segel⸗ 
tuch überzogen werden, ſodaß das Boot während 
der Schlittenreiſe als Zelt dienen kann. Im 
Waſſer trägt es ein Gewicht von 4000 Kilo⸗ 
gramm. Eins der andern beiden Boote iſt von 
Kautſchuck; ſeine Seiten beſtehen aus Röhren, 
die bei Gebrauch mit Luft gefüllt werden. 
Berlin, 20. Juni. Einer Pulver⸗Exploſion 
auf dem Pionier⸗Uebungsplatz in der Haſenhaide 
iſt heute Morgen um 8 Uhr der 21 Jahre alte 
Sekondelieutenant Erich Wollmann von der 
8. Kompagnie des Garde⸗Pionierbataillons zum 
Opfer gefallen. Der junge Lieutenant, ein Sohn 


Berliner Börse 
vom 20. Juni 1898. 
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1 Br 2 u Kl Nei. Hypab. 101184280 Lr v. Tab Aeni5l, zul. 
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Gleichberechtigung aller Slawen verlangt wird. 


N 


4 


— anne nn 


— 


8 26 
. Mai 1870 zum heutigen Tage berufene Kommifft on 
das Er der am 16. d. Mts. 
beten Wahl eines Adgeordneten zum Reichstage für den 
Wahlkreis (Stadt ermittelt und feſtgeſtellt 
worden, daß als gültig erachtete S 22901 


— 


der Buchdruckereibeſitzer Herbert 


„ General⸗Sekretair Broemel .. 89 
„Rechtsanwalt Sparagnapane .. 1356 
„ Bu beſitzer Malke witz. 1388 
„ immermeſſter Friedr. Lehen. 2137 
„ Redakteur vom Mosch. .... 
„Prem.⸗Lieut. a. D. und Schriftſteller 
Liebermann v. Sonnen- 
berg. rd 
erhielten, und ſich zerſplitterten 15 
Es bat ſich demnach auf keinen Kandidaten abſolute 
Stimmenmehrheit vereinigt und iſt nach § 28 des 


Wahl⸗Reglements zwischen den beiden erſtgenannten 
Kandidaten eine engere Wahl zu vollziehen. 
Der Wahl⸗Kommiſſar 
Haken. 
Oberbürgermeiſter. 


Stettin, den 20. Juni 1898. 


Bekanntmachung. 
Behufs Ausführung von Pflaſterungsarbeiten wird 
von heute an der Jachariasgang von der Wallitraß: 
ab bis Zachariasgang Nr. Ca für Wagen und Reiter 


— 


beſperrt. ae 
Der Polizei⸗Präſident. 
Z. V.: 
Frisch. 
Sicitin, den 17. Juni 1898. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung . 
1. von Erdarbeiten einchließlich der Sandlieferung 
zur Auffüllung der Lägerräume im ehemaligen 
Fock 'ſchen Petroleumbofe am Dunzig hierſelbſt, 
2. von Zimmerarbeiten ebend ſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. { 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
27. Juni 1898, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubürcan im Rathhauſe Zimmer 38 ange⸗ 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
schrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
erſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
‚folgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder Einſendung von je 1 Mk. (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 Y von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


RM 17 RADAR aan 


Schützenverein \ 
Stettiner Buchdrucker. 


Am Sonntag, den 26. Juni a. c., begeht 
oben genannter Verein die diesjährige Feier ſeines 


Johannisfeſtes 


in den Räumen des Herrn Dittmann in 
ibzin. 
Dieſelbe beſteht in 
Königſchieſſen für die Mitglieder, 
Bolzenſchießen für deren Damen, 
Taubenabwerfen für Kinder, 
Gemeinſchaftlicher Mittagstafel, 


Preiskegeln. 
Hierauf: 


Tanz⸗Kränzcheu. 


Abfahrt mit Muſik per Dampfer „Nordſee“ vom 

Dampfſchiffsbollwerk (Lootſen⸗Amt) Morgens 
präctje 8 Uhr. 

Fahrpreis für Gäſte 60 „ hin und zurück. 

Der Vorſtand. 


2 


zu Grabow a. ©. 

Unſere Quartalverſammlung findet am Montag, den 
4. Juli, Nachmittags 6 Uhr, bei Herrn Kaeding, 
Lindenſtr. Nr. 37, ſtatt. Junungsangelegenheiten müſſen 
bei unſerm Obermeiſter Th. Uer, Burgſtraße 
Nr. 10, bis zum 26. Juni angemeldet werden, ſowie 
Aufnahme in die Innung und das Ein⸗ und Aus⸗ 
chreiben der Lehrlinge ebendaſelbſt. 

Um zahlreiches Er⸗ 


IB. Wahl des Obermeiſters. 
ſcheinen Ba Anlage wird gebeten. 

Unſer König. Eciehen findet am Montag, den 
11. Juli, auf dem Weinberg bei Herrn Bandoli 
ſtatt. Für Damen Stechvogel, Kinder Taubenabwerfen. 
Abfahrt von Stettin Morgens 8 Uhr, von Grabow 
8½ Uhr mit dem Dampfer „Stadtrath Hellwig“ vom 
Dampfſchiffsbollwerk. Billets find vorher zu haben bei 
Herrn Lüpke, Große Wollweberſtraße 18. und bei 
Herrn Flijan Sarnierſtr 27. Der Vorſtand. 


"arbarossahöhle 
Größte Höhle Deutfhlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer und 
eigenartige Deckeugebilde einzig in ihrer Art! 
Die Höhle iſt vom Krieger - Denkmal auf dem 
Kyffhänſer und Vahuſtation Berga⸗Kelbra in 1½ 
Stunden, von Bahnſtation Frankenhauſen in ! 
Stunde Wegs zu erreichen und täglich von Morgens 
bis Abeuds elektriſch erleuchtet. Sonn⸗ und Feſi⸗ 
tags Ausnahmepzeiſe, a Perſon 50 Pfg. (Di- 
ſelbe Vergünſtigung haben Vereine von mindeſtens 20 
Perſonen auch an Wochentagen.) 
Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kaun 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 


Die Höhlenverwaltung. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


7 Stuben. 


Wrangelſtr. 40, herrschaftliche Wohnung von 7 
Stuben, Ballon, Garten zum 1. 10. 98. 


6 Stuben. 
2 T b. 
Glabowerſtt. ba, Torf’. ker 288 


Linden⸗ u. Paſſanerſtr.⸗Ecke Nr. 1 
6 Stuben u. Zubeh. zu verm. Näh. daſelbſt 1 Tr. r. 


6 Stuben u. Zubeh. zu verm. Nih. daſelbſt 1 T. k. 

Arndtſtr. 1, 2 Tr., ift eine Ich. Wohnung v. 6 evtl. 
5 Z., 1 evtl. 2 Balkons, z. 1. 10. 98 z. v. Hausſw. daſelbſt. 
. A 


5 Stuben. 
Or. Domſtr. 16, m. Kab. u. Zub., auch z. Geſch., z. 1. 10. 


I u 


Kurort Grund am Harz 
W. Römer’s Hotel Rathhaus, ; 
Billige Preiſe. Beſte Bedienung. 
u. Penſion bei längerem Aufenthalt. 


Schmiede - Innung. 


Am Montag, den 4. Juli, Nachm. 6 Uhr, 
findet auf der „Herberge zur Heimath“ (Eingang 
Eliſabethſtr.) eine außerordentliche Innungs⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

Tages⸗Ordnung: 
Neuorganiſation unſerer Innung in Zwangs⸗ 
oder Freie Innung. 
A. Possin, Obermeiſter. 


1. Joh. 3, 18. 
Zur Errichtung einer Pflege⸗ und Aus⸗ 
bildungsſtätte für 
verkrüppelte Knaben 
bittet barmherzige Menſchen um Gaben 


der Liebe Paſtor Dux, 
Stettin, Turnerſtr. 8, part. 


„Sommerfrische Callies.“ 


Freundliches, pommerſches Städichen, zwiſchen berr⸗ 
lichen Seeen und bewaldeten Höhen gelegen, mit ozon⸗ 
reicher, ſtaubfreier Luft. Schöne Promenaden, Seebäder; 
Gelegenheit zum Rudern, Segeln, Jagen, Fiſchen und 
Angeln. Geeign e ter Aufenthaltsort für Reconvalescente, 
Blutarme und Nervöſe, auch zu Terrainkuren paſſend. 

Callies liegt an der Stargard⸗Schneidemühler Bahn, 
6 Stunden von Berlin, hat Poſt, Telegraph, zwei Aerzte. 
Wohnung und Verpflegung gut und billig. 


Kapitalaulage. Rentabel. 
Seltener Gutskauf. 


Mein herrl. in romantiſch., waldreicher Gegend, 
nahe Nordoſtſee⸗Kanal, zwiſchen Hamburg und Kiel, au 
bedeut. Chauſſee, nahe Bahn u. feſt an eig, ſchönſt. 
alt. Buchenwald beleg., durchaus herrſchaftl. Gut mit 
nur neuen, der Neuzeit eutſprech. Geb. u. Herrenhaus, 
1340 Morg. beſt. Acker u. Wieſ., mit 320 Morg. herrl. 
Wald, prachtv. Gart. u Park, gänzl. arrond., brill. 
Jagd u. Fischerei 14 Pf, 80 ff. Kühen ꝛe. ꝛc muff 
ich andauernder Krankheit bald. für d. wirkl. bill. Pr. 
inkl. all. Zubehör von 230 000 % bei circa 80 000 % 
Anzahl. verk. Rosenbrock, Barmſtedt (Holitein). 


Subscription | 
auf Nominal M. 20000000 4˙ 108°, rzlb. Schuld- 


. ) —— — 
verschreibungen der Gesellschaft für electrische 
Unternehmungen zu Berlin, 
unkündbar bis 1. April 1906. 
Anmeldungen auf obige Schudverschreibungen nehmen wir zum Course 


von 101 % france Provision bis zum 92. Juni er. 
entgegen. 


Scheller & Degner Nachf. 


W Spare in der Zeit, 
„Eiche“ 


Allgemeine Deutsche Volks-Krankenkasse zu Berlin 
(E. H. 130). 
Staatlich genehmigt für ganz Deutſchland. 
Bureau des Vorſtandes: N \ 
Berlin W. 35, Potsdamerstrasse 118, part., 9—4 Uhr. 


 Underberg-Boonekamp. 


Das Kaiserliche Patentamt hat die Waarenbezeichnung „Boonekamp“ und die Devise „Oeeidit qui 
non servat!“, unter denen sich mein Fabrikat seit mehr als fünfzig Jahren einen Weltruf erworben hat, zu 


Freizeiehen erklärt, 


Um das Publikum vor Nachahmungen zu schützen, sehe ich mich demnach veranlasst, mein Fabrikat 
mit der Bezeichnung 


Underberg-Boonekamp 
Haag. Bitter 


unter der Devise 


Semper idem! 


Die Fabrikation des Underberg-Boonekamp ist alleiniges, streng gewahrtes Geheimniss d r 
unterzeichneten Firma. 


Rheinberg am Niederrhein, den 17. Juni 1898. 


Hl. Underberg-Albrecht, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 


Gegründet 1846. 


Zur Stichwahl! _ 


Alle Stettiner Wähler, welche bei der Hauptwahl am 16. d. Mis. ihre 
Stimmen auf mich vereinigten, bitte ich dringend, bei der Stichwahl am 24. d. Mts. 
für den jetzt alleinigen Kandidaten der bürgerlichen Parteien, Herrn Brömel, 
ſtimmen zu wollen. 

Stettin, den 20. Juni 1898. 


Gustav Malkewitz, 5 
BAD LIPPSPRINGE 


4 
1 Arminius-Ouelle eee ven 


Paderborn. Heilmittel gegen 


neenleiden, Asthma und Kehlkopfkatarrhe. 


* N Park; milde beruhigende Luft. Kurgemässe A | 

im ensions- staubfrei inmitten 
Hötel Kurhaus Parks gelegen. 
Wasser Versand und Auskunft durch de Brunnen-Administra 


tiom 


= 


Die Kaffe verfichert geſunde Perſonen ohne Unterſchied zes Alters und Geſchlechts zu 
lligen Beiträgen 
gegen Krankheit und zahlt im Falle der Erkrankung ihren Mitgliedern 
ein hohes Krankengeld. 

Das Krankengeld wird gezahlt 13 Wochen im ganzen und 13 Wochen im halben Betrage der Ver⸗ 
ſicherung, auch für Sonn⸗ und Feſttage. 

Die Aufnahme erfolgt 

ohne ärztliche Unterſuchung. 

9 — . 85 dc. ꝛc. ſind zu haben und weitere Auskunft ertheilen gern die ſäwmtlichen Vertreter der 
Kaſſe un te 


Herren General⸗Agenten Carl Kühn, Friedrich⸗Karlſtraße 2, und 


Ferdinand Behrendt, Kloſterhof 15. 
Agenten gegen hohe Bezüge geſucht. 


dann haft Du in der Noth! 
ki RR re A EN 


- Rheinische 
Vieh -Versicherungs - Gesellschaft zu Köln, 


Ehrendiplom des landwirthschaftl. Central-Vereins f. Rheinpreussen 1877. Silberne Medaille, 


von Waarenzeichen. 


Ehrengabe der Stadt 


Köln. Zuerkannt von der Landwirthschaftl. Jubiläums-Ausstellung Köln 1890, 
für die Förderung der ö 


Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Landwirthschaft. 

Einzige Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Central-Vor- 
stand des landwirthschaftlichen Vereins für Rheinpreussen, dem Cen- ch 
tral-Vorstand der Oldenburgischen Landwirthschafts-Gesellschaft im 
Grossherzogthum Oldenburg und verschiedenen anderen landwirth- 
schaftl. Vereinen und Koporationen, von der General- Anwaltschaft 
ländlicher Genossenschaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 
schen Offizier- Verein zu Berlin und den Kaiserlk. Deutschen Ober-Postdireck- 
tiomem. Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prämie unter den mit dem 
Deutschen Landwirthschaftsrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welche 
jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden. 


= Thätige Agenten werden gesucht = 
| Die General-Agentur 
„Weigel, prakt. Thierarzi, Pölitz i. Pomm. 


— 


II. Miichsack, 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 00 


ger Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungsverkehr mg 


Köln Stettin. 
bersdorf in Schlesien. 


os 
Or 
Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von 


Dr. Hervmann Drehmer, 


Steitiner Naschinenbauanstalt A. Best 


(Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung) 


Begründer der heut massgebenden Behandlung der Lungenschwindsucht. ‚Aerztlicher Direktor empfiehlt ihr coloſſales Lager in 
Professor Dr. med. Rud. Kobert. 
Prospeete kostenfrei durch ; die Verwaltung. 


KHahrraädern 


7 Thü ringen - Reuss > Linie. Station der Bahn Ger -Triptis-Blankenstein, zu billigiten Preiſen und coulauteſten Bedingungen. Unterricht gratis. 
Moor- und KEisenhbad. Kiefernadel-, Sool-, Sand-, Dampfbider. 
Inhalntionen. HKaltwasserheilverfahren. Massage Luftkurort. von 


wad Lobenstein 


Alles Nähere durch die Prospekte, welche gratis versendet 


Neue Fahrräder 
Eröffmung Mitte Wai. Die Rade direktion. 1 


M. 135. an. 


U 


| des Stettiner Grundbefiker-Vereins. 


Moltleſtr. 1, 1 Tr. l. (Pölitzerſtr.⸗Gcke), Bel⸗Etage] Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſr.-Ecke, 3 Tr., 3 Zimmer, Preußüiſcheſtr. 112, l. Stfl. 3 Tr. l., äft ein leeres 


v. 5 um (4 Bd), Balton, Badeſtb. ze. ſof, miethsfr.] (2 Vorder immer) 2c. mit 4 600 p. J. 3. 1. 10. 98. | Bimmer mit ſev. Eingang . 1. Juli zu vermiethen.— Werk ſtätten. 
1 Wohnung, beſtehend aus — —— . Posislauſir. 17 iſt i dle Stube ſofort zu verm. it ein gew. Melle 
K ohlmarkt 11, 5 2 en, 2 Kabin. und . f Ikenwalderkr, 10 als Werkſtatt z. u. 


2 Stuben. 


reichlichen Zubehör per 1. Oktober miethsfrei. a 
Pölitzerſtr. 66, 2 Stuben mit Kabinet zu verntielhen. 


Näheres in der Vorzellanhandlung daſelbſt. 
——— —— —— 


4 Stuben. 


Moltkeſtr. 2, 3 Tr., 1 i 
Badezimmer ꝛc. pr. 1. 10. 98. en 


Falkenwalderſtr. 119 4 Zimmer, Balkon, Babe 
ſtube zum 1 10. zu vermietheit, 
3 Stuben. 


Neneftr, 5b, per 1. Jult, 27, 24 % 


riedrichfte. 1, 4 Cr., u bananen 
————, 


Möblirte Stuben. 4 


Eliſabethſtr. 48, p. I., iſt ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. 


Wohnungsgeſuche. 

Lehrer ⸗Ehepaar 
fucht zum Juli 3 Zimmer ꝛc. ruhig, fein, obne Neben 
bewohner, 400 44, Centr. Adreſſe Böemelburg, 
Planufer 12, Berlin. 


— 


Stube, Kammer, Küche. 


Zunkerſtr. 12 ita Sastre eine Baier f r. 
1 Stube. 


Hünerbelnerſtr. 8 Vorderſt. u. Zubeh. J. 16 . zu derm. 


Schlaf ſtellen. 
Wil belmſtr. 28. O. p. r. f. e. E Mann jrdl. Schlafſtelle 


Kronprinzenftr. 12, 9. 3 Tr. I., findet ein anſtändiger 
Mann freundliche Schlafſtelle. 


— 


7 


gut Roman aus dem Böhmerwald don Anton Schott. 


„Wer hätte in der Frühe verhofft, daß es 
am Abend fo ein Hundewetter anfängt?“ puſtete 
Flori, als er im Beſenwinkel den Schnee vom 
Hute ſchlenkerte. „Ah, der Vetter hat einen 
Gaſt!“ wunderte er nachher. „Die Moni! 
Schau, ſchau! Das iſt recht; da hab ich für 
den Abend die flotteſte Tänzerin!“ l 

„Na, ſo iſts nicht gemeint!“ lachte nun der 
Berger aus vollem Halſe. „Merkwürdig, wie 

das junge Volk gleich für ſich ſorgen thät!“ 

Der Flori lachte auch mit, und machte ſich 
dann ans Eſſen. 

Nach dem Eſſen, als die Haushälterin abge⸗ 
räumt hatte und von den Ehehalten Niemand 
mehr in der Stube war, frug der Berger: 
„Was meinſt, Moni, wenn Du ſo dableiben 
thäteſt? Dir könnt es eigentlich gleich bleiben, 
ob Du im Unterland draußen dienſt oder beim 
Berger im Wald herinnen. Und mit Deinem 
Dienſtherrn thät ichs ſchon ins Reine bringen. 
Dem Berger kommt es allweil auf einen Batzen 
oder zwei nicht an... Was meinſt dazu?“ 

„Ihr habt ja ſo wie ſo Dienſtleut genug im 
Haus, gegenredete Moni. 

„Schon. Aber ſchau: die Regerl wird halt 
doch alt und kann das Hausweſen nimmer fo 
verſorgen, wie es ſein ſollt. Da fehlt es, dort 
fehlt es, und nichts iſt recht in Standen.“ 

b „Und die ſollt ich verdrängen? So ein altes 
Leut? Nein, Vetter, das thu ich nicht.“ 

„Was redeſt denn von Verdrängen?“ Weiß 
nicht, wie ihr jungen Leut doch gleich Alles jo 
auf die Spitze ſtellen könnt. We Regerl hat 

ein Platz in meinem Hauſe, bis ſie die Augen 


> Geboren: Eine Tochter: Herrn Carl Heyden 
Swinemünde]. Herrn Kurt Krey [Grabow a. O.]. 
Fein Sohn: Herrn Caeſar Kox [Grabow a. O.]. Herrn 
Diakonus H. Fretzdorff [Richtenberg!. 
Verlobt: Frl. Emilie Kunitz mit Herrn Emil 
3 Nickel [Greifswald-Neuentichen]. Frl. Anna Schröder 
mit dem Kaufmann Herrn Johannes Gleß [Schmellentine 
Stettin). Frl. Marie Godow mit dem Schlächter⸗ 
meiſter Herrn Otto Ganzert R f 
— eſtorben: Frau Guſtine Bleich, 74 J. [Meuftettin]. 
* 1 555 Ida Itzigehl geb. Schwarz, 32 J. [Semmerow!. 
Königl. Steuerrath Selter [Stralſund]l. Bureauvor⸗ 
ſteher Albert Könkow, 59 J. [Kolbergl. KarlSchelske 
25 J. Meuitettin]. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Gustav 
Lettau in Pr. Friedland wird heute am 17. Juni 


e 


1898, Nachmittags 4¼½ Uhr, das Konkursverfahren 
a eröffnet, da die Zahlungsunfähigkeit des Kaufmanns 
Gustav Lettau in Pr. Friedland nachgewieſen iſt, 
bderſelbe auch ſeine Zahlungen Rue ; 
Er Der Kaufmann Ernst Wendeler in Pr. Fried⸗ 


land wird zum Konkursverwalter ernannt. e 

Konkursforderungen find bis zum 29. Juli 1898 bei 
dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung 
des ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und 
eintretenden Falls über die in 8 120 der Konkursord⸗ 
1809 bezeichneten Gegenſtände — auf den 9. Juli 

13898, Vormittags 9 Uhr, — und zur Prüfung der 
N angemeldeten Forderungen auf den 13. Auguſt 1898, 
Vormittags 9 Uhr — vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 1 

ö Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige 
Sache in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts an den Gemein: 
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und 


3 weißt: ſo eine Ark Gehüffin könn 
1 & es 
wie bei fremden Leuten. Und 
x pfen; das müſſen alle meine ehalten 
ſagen. Alſo was meinſt? Ja oder Nein!“ 

Moni ſchaute eine Weile zum Fenſter hinaus, 
wo der Schneeſturm die Flocken wirr und wild 
durch einander wirbelte. Was ſollte ſie thun? 

„Gefragt hab ich Dich!“ mahnte der Berger. 

„Das läßt ſich nicht ſo auf Ja und Nein 
heraus ſagen, flüchtete ſie aus. „Ich mein, 
morgen früh iſts auch noch Zeit. Derwetl werd 
ich mirs itberlegen.“ 

„Nun ja, überleg Dirs. Biſt ja 
auch noch da. Da haft auch Recht. 

Er ftand auf, nahm feinen filberbeſchlagenen 
Ulmerkopf vom Schüſſelgeſtelle herunter und ſtopfte 
ihn behutſam. 

„Wenns Dir recht iſt, gehen wir nun wieder 
zum Tanz,“ lud er ſie nachher ein, als die Pfeife 
in Brand geſetzt war. 

Am Spiegel vorüberkommend, warf er einen 
flüchtigen Blick hinein, und ein zufriedenes 
Lächeln glitt dabei über ſein Geſicht. 

Sie gingen. Was kümmerte ſie das Schnee⸗ 
geſtöber ? 

Kaum auf dem Tanzboden angekommen, warf 
der Berger den Spielleuten einen Kronenthaler 
hin. „Heda! Einen Altväteriſchen, einen recht 
luſtigen!“ befahl er und ſchob den breitkrämpi⸗ 
gen Hut ins Genick. 


Nun war es wieder der Bergprotz, der zur 
gelegenen Zeit mit den Thalern nur ſo herum⸗ 
[warf und ſo herriſch that. 

Die Spielleute ſtimmten den Verlangten an, 
und der Berger walzte mit Moni herum, daß 
er kirſchroth wurde im Geſicht und der Athem 
nur noch ſtoßweiſe herauspuſtete. 

Dann ſetzte er ſich zu den Alten. 


morgen früh 
u 


E Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. Solbad Sulza . Th. 


(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der 
) Thüringer Staatsbahn.) 


Bad 


ist durch seine altberühmte, alkallsche Quelle 


abinet u. 8. w 


Ziegenmilch), d. neumatische 
beim nd di — 


gewiß nicht ſchlecht bei nimmer getanzt hat,“ keuchte er. 
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Plessis che Hade direction in „Bad 


„Man ſpürts, daß mein ein panr 
„Mir ſcheint, wir erleben noch eine Hochzeit 


; beſſer ſchon, 
Lohn? Der Berger läßt ſich nicht 0585 und im Berghofe,“ ſpielte der Felix an. 


„Wärs ein Unglück 2!“ ereiferte ſich der Ber⸗ 
er. „Sell iſt ſchon wahr, das Blitzmädel künnt 
den verbiſſenſten Junggeſellen aus dem Häuschen 
bringen, wenn fie wollen thät!“ 

Aber luſtig blieb er den ganzen Abend. Als 


er mit ſeinen Leuten heimging, mußten ihm 


die Spielleute und der Wirth mit dem Maßkrug 
bis mitten auf den Dorfplatz das Gekeit geben. 
„So heiter hab ich den Bauern ſchon lang 
nicht geſehen,“ flüſterte die Großdirn dem Flori 
zu. „Muß was Beſonderes ſein.“ 
„Wer es hat, wie der Vetter, der kann ſchon 


einmal heiter ſein,“ gab der zurück und wünſchte 


die Tage herbei, wo er einmal Bauer im Berg⸗ 
hofe ſein und es ebenſo haben werde. Nach⸗ 
dem er dieſen Gedanken ſo lang als möglich 
ausgeſponnen, that er einen hellen Juhſchrei. 

„Recht haft, Flort!“ lobte der Berger. „Luſtig 
muß der Menſch ſein auf der Welt! Luſtig! 
So gefällts mir.“ 


* 5 


Am andern Morgen war deer Berger ſchon 
aus den Federn, als der Tag anbrach. Das 
war in der Regel ſonſt nie der Fall; wozu 
hätte ſich der Berger auch nicht ordentlich aus⸗ 
ſchlafen ſollen? ’ 

„Dit das Dirndl ſchon munter? Die Moni 
mein ich,“ fragte er die Hauſerin. 

„Kaum,“ gab die zur Antwort.“ 

„Nachher wecks auf.“ 

Die ſah ihn groß an. „Willſt ihr leicht das 
biſſel Schlaf nicht gönnen, Bauer? Es wird 
ſchon über Mitternacht geweſen ſein, wie ihr 
gekommen ſeid, und ein junges Blut will 


ſchlafen 


Eröffnung der Saison am 1. Mal. 


Badeärzte Sanitütsr. D r. 
D r. L. d ber und die Bade direktion. 


runn Ihle 


407 m über dem Meere, Bahnstation der Strecke Bresiau—Halbstadt. Saisondauer vom I. Mal bis Anfang October, 
I den Oberbrunnen, weitgedehn 
landschaft, Gebirgsluft, grossartige Milch- und Molken-Anstalt (storilis. Milch 
8 „angezeigt bei Erkrankungen des Halses, u re 
1 armcatarrh, bei Leberkrankhelten (Gallensteinen), bei harnsaurer Dlathese (Gicht), 
Als fürstliche Brunnen-Aerzte fungiren: Sanitätsrath Dr. Nitsche, Stabsarzt Dr. Pohl, Dr. Det 
„ Versand des gg ne die Herren Furbach & 


te Anlagen in herrlicher Gebirgs- 
„Kefir, Feeinnenmiich, Schatmileh, 
der Luftröhren und Lungen, 
. 15 65.3 
ermeyer, Dr. Montag, Dr. Ri 
Striebollin „Bad Salzbrünb'e, 2 22 0 
Salzbrunn“, 


Freiwilliger Verkauf 


er Herssealt Marien 


see mil Katrinken et. 


Kreis Carthaus, Westpreussen. 


Fr Folge Auftrags werden wir: 


die Herrschaft Nariensee mi 


frei nicht meiſtbietend verkaufen. 


im Ganzen oder getheilt, 


u der Herrſchaft gehören: 


gelegene Rittergut Marlensee mit dem Rittergut Katrinken 


Prospekte und Auskunft durch die 
Sehen k, 


Excelsior] 


ist doch der 
schnellste und beste Pneumatik!!! 
Bourrillon sewinnt 


auf Excelsior-Pneumatik das Oesterreichische Derby, 
Wien, 12. Juni. 


Büchner schlägt 
auf Excelsior-Pneumatie 
den Weeltmeisterfahrer Willy Arend, 
den Gewinner des Grand Prix Morin, 
sowie Deschamp und Huber 
im Internationalen Hauptfahren Berlin 12. Juni. 


(Katrinken und Zubehör 


„Naht gönnen? Was Du für Einfälle haft,” 
brummte er und ging in den Stall. 


Eine Weile ſah er da dem Flori zu, wie der 


die Roſſe putzte. „Machs nur recht ſauber,“ 
mahnte er dann .. . „kunnt fein, daß ich heut 
noch ausfahr.“ 

Moni erwachte erſt, als ihr die Sonne aufs 
Geſicht ſchien. Sie hätte gern noch eine Weile 
geſchlafen und den Traum fortgeſponnen, aus 
dem die Sonne fie eben aufgeſtört. So ein 
ſchöner Traum! Wie er eigentlich war, konnte 
ſie ſich nimmer erinnern, aber die Franzl war 
dabei geweſen, und ſie hatte ſich ſo ſehr gefreut 
über etwas, jo ſehr ! 

Eine Weile ſchwelgte ſie ſo dahin im Nach⸗ 
Ff dieſes Traumes, dann ging ſie in die 

t 


Verguüglich lächelud kam ihr der Berger ent⸗ 


gegen. „Na, ausgeſchlafen. Und wie haft Dich 
beſonnen?“ 
„Ich bleibe da.“ 


eine Truhe halt, gelt? Und 
reuen wirds Dich nicht, daß Du unterm Jahr 
den Dieuſt gewechſelt Haft." 

Die alte Hauferin war ſchier wenig erbaut, 
als ſie hörte, ſie bekäme in der Moni eine Ge⸗ 
hülfin. Wenn die beim Bauer immer ſo viel 
galt, wie jetzt, konnte ſie das Heft bald ganz 
in Händen haben, wenn ſie wollte, und dann 
war fie, die Regerl, die Gehülfin! 

Den anderen Ehehalten war es anſcheinend 
ganz gleich, ob eine mehr oder weniger im Hofe 
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Aber der Vetter ſetzte ihn gleich einen Dämpf 
auf ſeine Freude. en — 
„Daß Du mir aber die Dirn in Frieden 
läßt und keine Schnackſen machſt! Der Berg⸗ 

hof tft ein ordentliches Haus. Sell will ich Dir 
für alle Mal geſagt haben!“ 

Nach der Morgenſuppe wurde eingeſpannt. 
Das Geſtöber hatte ſich gegen Morgen gelegt, 
aber Schnee gab es bis in die Kuiee. Der 
den Sg 7 4 ra und Ketten an 
en en, damit er die Truhe feſtbingen 
könne, dann ſetzte er ſich auf, und mit lufitgem I 
Geklingel ging es dahin. | 


* * 


Beim Bärenwirthe gabs in der Frühe ein 
Gewitter. Es hatte eigentlich ſchon geſtern 
Nachmittag und Abend ſich gehörig aufgezogen; 
aber los ging es erſt, als der Bärenwirth er⸗ 
wachte und in die Küche kam. Er hatte ſchn 
in aller Frühe belfern und ſchelten hören, und N 
die ſchrille Stimme des Weibes hatte durch 
alle Räume des Hauſes gegellt. Aber das war ihm 
ja nichts Neues mehr. 

„Was iſt denn wieder los?“ frug er gleich⸗ 
müthig. 

Aber damit kam er ſchief an. Ein Schwalm 
von Schimpfworten und Spottnamen ergoß ſich 
über ihn. f : 

„Jetzt iſts mir aber zu rund!“ brauſte er da 
auf, und ſein Auge blickte drohend. „Was fol 
das wieder fein? Frieden will ich haben ! 
Keinen Muck daß ich mehr höre!“ 

Das Befehlen war ſeine Sache; aber wer j 
500 aufhörte zu ſchelten, das war feine böfere 


war; aber der Flori ſchnalzte gar luſtig mit Hälfte 


den Fingern, als er hörte, der Vetter fahre um 
der Moni ihr Zeugl hinaus ins Unterland. 
„Wenn ſo eine ſaubere Gretl im Hauſe iſt, freut 
einen alle Arbeit beſſer,“ lachte er. 


Fortſetzung folgt.) 


Strand-Hotel Bellevue. 
Im Seebad Horst, nen erbaut und höchſt kom⸗ 
fortabel eingerichtet, empfiehlt ſich den Horſt beſuchenden 


5 „Aeltere Wirthin, 

ie herrſchaftliche Küche kennt, t 

Stellung ſofort im Strand, Hotel Ballen em — 
hohen Lohn 


das herri 
vo 


n ca. * * * * * * * + + + + 
durchweg rothkleefähige Ländereien, die in hoher Kultur ſtehen, 
Park, ganz mäſſiven Baulichkeiten, großer Dampfbrennerei, 


8 2300 Morgen Horſt oder zum 1. ze genen 


mit Schlof, 
41,435 Ltr. 
ut, ferner ca. 


Kon * * * „ [2 + * * * * * 2300 
ut beſtandene Waldungen, wovon ca. 800 Morgen ſchlagbar, vorherrſchend 

Raothbnchen, Kiefern und ein Theil Birken und 8 „ HE ar Li) „ 

ſiſch⸗ und krebsreiche Seren, a 5300 Morgen. 

Mariensee liegt hart au Chauſſee, 2 Stunden von der Hauptſtadt Danzig und 1 Stunde 

vom Bahnhof Kahlbude der Eiſenbahnſtrecke Danzig⸗Prauſt⸗Carthaus, iſt Marktflecken, Kirchort 
und hat Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. 

Ganz beſonders wollen wir noch hervorheben, daß das von See und Wald begrenzte, 2 Stunden 

von Danzig belegene Rittergut Marienſee mit Katrinken ein D 


selten vornehmer BHerrschafissitz 


iſt, und feiner vorzüglichen Lage wegen dürfte auf demſelben der Bau einer Kur⸗ und Heilnnitalt, 
Villen⸗Kolonie roßſe Bortheile berſhrechen, auch find neben den baaren Gefällen von ea. 10,000 M. ng te eee, ner 
pro Anno die Einnahmen der Begüterung aus Getreide-, Holz“, Spiritus-, Biegel-, Milch, Bieh-, bereit, fal8 bie Mare midi ge Nene 
Schaf⸗ e derart, daß erg ee [nn eh Pr 1 Fe e 5 a 1 
e Herren Holzhändler wollen die aufangebot nicht nuber 8 ! ö Both, 4 x 
ben b euren en. 8 0 Morgen ſchlagbaren Wald eine zu erbauende Schneide mühle ſich TTT 8 
erhe rentiren würde. 
TER u dem „der bag Begüterung gehört ein Vermögen von 400,000 Mark, die E etallfußbodenfarbe 
urch den Wald mehr wie gedeckt werden. 
Der Verkauf der bperrſchaft Marienſee geſchieht wegen vorgerückten Alters des Herrn | it ſtreichrecht und kann von Jedermann geſtrichen 


Verkäufers. 5 werden. 
A Cohn 4 Co,, Königsberg l. Pr. Mefaltfußbodenfarbe 


£ trocknet ſchnell und hart und klebt nicht nach. 
F. S. Jede weitere Auskunft vor dem Termin ertheilt gerne unſer landwirthſchaft⸗ 


licher Beiſtand Herr G. Vogelreuter, Königsberg i. Pr., Steindamm Wallſche⸗Gaſſe 2a, MNetallfußbodenfarbe 


patterve, iſt durch ihre außerordentliche Ausgiebigkeit billiger wie 
e anderen Farben. 


W. Reinecke, 


von den Forderungen, für welche fie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 20. Juli 1898, Anzeige zu 


‚wagen. ? 
Königliches Amtsgericht zu Pr. Friedland. 


Bad Thal 


Im Thüringer Wald 


bei Eisenach. 
Prospekte durch das Kurkomite. &) 
ie dank 1 
ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 


er Krzbd. gr., als Brief gegen 20 & Porto. 
i + Osehmann, Konſtanz E. 63. 


Eltern und Vormünder, 
welche um das Wohl und die Zukunft der Töchter und 
Mündel beſorgt ſind, werden auf die Lehranftalten des 
FPrröbel⸗Oberlin-Vereins in Berlin, Wilhelm⸗Straße 10, 
agufmerkſam gemacht. Die jungen Mädchen werden in 
* 3 Abtheilungen ausgebildet. 


I. Zu Kinderfräulein. 

A Zu dieſer Abtheilung währt der Lehrkurſus 3 Monat 
und koſtet 30 Mark Lehrhonorar für den ganzen Kur⸗ 
. ſus. Der Lehrplan umfaßt: Kinderpflege, Erziehungs⸗ 
llehre, Fröbelſche Spiele, Anfertigung von Kinderkleidern, 


Badegäſten und Paſſanten beſtens. Herrliche Lage un⸗ muth, Hotelbeſitger. 
mittelbar an der Oſtſee, umgeben van ſchattigem Laub⸗ — 
wald; freundliche Logirzimmer mit Ausblick auf die 
Oſtſee. Zimmer von 7 Mark pro Woche an; vollſtän⸗ 
dige Penſton pro Perſon und Tag 3,50 Mark Gute 
preiswerthe Speiſen und Getränke, kräftiger Mittags 
liſch. Täglich mehrere Male Bahnverbindung mit Grei⸗ 
fenberg i. Pomm. zum Anſchluß an die von Berlin und 
Stettin kommenden und nach dort gehenden Züge 
Poſt und Telegraph im Ort. 


Paul Knuth, Befige. 


© Gmpfehlenunfere fefdfigehekierten &,. 
Ahr-Rotweine: 


Donnerſtag, den 30. Juni 1898, und die folgenden Tage von 10 Uhr Vormittags ab 
im Gaſthof Marienſee (Wſtpr.) z 


Suche per 1. Juli feſt oder zur Aushül 
Nähe von Berlin aufs Land eine eee * 


Köchin, 


perfekt in f. Küche, Backen und Ei für klei 
her 8 0 unit 5 ne für kleinen 

m. Zeugn. u. genauer Adreſſe der Herr 
[Gränn zu Lynar, z. 3. Dresden, Chee 
Hoſpiz, Hinzendorfſtraße. 


Heirat. 


Akademiſch gebildeter, unternehmender Herr, 38 Jahr 
groß, brünett, von angenehmer Erſcheinung ern 
Familie, der nächſtens nach Stettin überſiedelt, um 
hier ein neues Unternehmen zu gründen, wünſcht ſich 
dort zu verheiraten. Vorurteilsfreie Damen von 
guter Erſcheinung und Charakter ſowie einigem Ver⸗ 
mögen werden gebeten, ihre geſchätzten Zuſchriften ver⸗ 
trauensvoll, 7 unter Beigabe ihrer Photographie, 
unter A. L. T. München bahnpoſtlagernd 
einzuſenden. Strengſte Diskretion und ſofortige Rück⸗ 
fendung der Photographie. 


f 
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Tu 
© 


Stan. Scheffler Kbit albernen 17, Pat. x, 


Concerthausgarten. 


Heute Dienſtag den 21. Juni er.: 


Tür 
das 


* 


Volta⸗Krenz. 


75 


„ uf 


GSGlanzplätten. Nach beendigtem Kurſus erhält jede 111 

Schülerin d i i , 8 
TTA 7 e lot .Er. Militär - Extra - Concert 
4 Kr len inen f von der Kapelle des Inf.⸗Rgts. Nr. 148. 
4 II. Zu Jungfern. Frauenſtraße 26. "Divetion 1 Triebel. 
Der Kurſus währt ebenfalls 3 M Enke \ 
3 20 Mt. 8 im 7 Lehrplan: Sieben. W . * 9 2 Eu 


Glanzplätten, Friſiren, Anſtandslehre zur Aneignun 
guter Manieren, Serviren und Tiſchdecken ꝛc. . 


III. Zu beſſeren 
Hausmädchen. 


Der Kurſus währt 2¼ Monat, Lehrhonorar 25 Mark. 
Lehrplan: Maſchinenähen, etwas Schneidern, Friſiren, An⸗ 
ſtandslehre, Glanzvlätten, Serviren und Tiſch decken, Bes 
handlung der Wäſche, Zimmerreinigen. Jede Schülerin er⸗ 
hält nach heendigtem Kurſus durch uns eine Stelle. 


Hotz Concert- Garten. 


a Gutenbergstr. 2. 

Täglich: Concert des aus 13 Damen beſtehenden 
Damen ⸗Orcheſters „Bivoj“, 
Direktion: Marin Mesany. 

Von 4—6 Uhr: r Frei⸗Coucert. iR 
Von 6 Uhr ab Entree 10 . Otto Kotz. 


Bellevue-Theater 


1 N gt Dem ni ” Va a x 
kalten Fügen gelitten batte. Nach achttägkeem — N 
FFF 
Die Wirkung Ihres Volta - Kreuzes I ah 
Frauſtabt reha a Kreuzes If ſiaunenerregend. H. Brattcke in 


„Verjüngung und Verlängerung des Lebens 


Poſtkarten. 
Albums 


8 D Es ale A a a u 5 2 


Der Eintritt kann an jedem Erſten und vv! in aan of Dienſtag: (Bons giltig). 
1 im . in allen 3 Abtheilungen ten oder die Sele Uhr“ zu tragen; fie die — N f 5 = a en 1 Mk 
en. Auswärtige erhalten im Schulhauſe billi u N r vr F 
Be BE af ae At die 
roſpekte mit vollſtändigen Lehrplänen verſenden wi e € uns 2 . „ 
feanto. 1 e Snfuena, Supım een, ee = in Hochformat, Quart In Borbereitung: u Die Geisha. mi 
Hierbei empfehlen wir unſere Volksſchriften zum Kopf. und Zah fümergen u. fm. 8 jan 7 BE Täglich: Concert der Theaterkapelle.— 
rels pr. Kreuz od. Uhr, beſtehend aus 1 elektriſchen Element uur Mk. 


und Querformat 


Heu! BoppelsValla-Arenz ee, appel. Fefe Ahr, Sommer -Theater Elysium. 


E Poſtnachnahme von uns zu beziehen find: beſtehend aus 8 elektriſchen Elementen, daher drelfach kaſche Wirkung. i 898: 

> R l 15 0098 0. Dienſtag, den 21. Juni 1898: 

z N eee 55 Hausmädchen 65 Pfg. Gegen Einfenbung bes Betrages" und 30 Ef. für Borto (ouch Briefen in allen Preislagen Ein Kind des Glücks. 5 

= 3. Sntehiömn echismus 50 Pig. poftfeei. Nachnahme 20 Pf. mehr. Re geh en Original⸗Luſtſpiel in 8 Aufzügen von Charlotte 
x 4 35 echismus der Kochkunſt RR 60 Pfg. 125 ee Es giebt werthloſe Nachahmungen; man befiele nur bei irch⸗Pfeiffer. 

5 „Katechismus für Kindermädchen 40 Pfg. 8 8 Mittwoch: Geſchwiſter Fiebig. 


1 rg\ 
Concordia- Theater. 
Ber Halteftelle der electriſchen Straßenbahn. 

den 21. Juni 1898, Abends 8 Uhr: 
Gr. Specialitäten - Vorstellung. 
Nur Künſtler aus den 1. Etabliſſements. 
Internationaler Soubretten⸗Wettſtreit. 
Schönheits⸗Konkurrenz. 14 Damen. Nur kurzes Gaſtſpiel. 
Morgen Mittwoch: Extra groſße Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. Entree Kleine Preiſe. 


Der Vorſtand 
des Fröbel⸗Oberlin⸗Vereins 
in Berlin, Wilhelmſtr. 10. 


ah Heute Dienftag, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


bei Halle a, d. 8., in anmuthiger und klimatisch bevorzugter Lage. 
8001- und Moorbäder (Schmiedeberger Eisenmoor) Kohlensäure- 


i eingetragenen Firma: 
Mi *Feith, Berlin N. O. 18. Kaiserstr. 35. 100 \ I] Il 
3 eg: Sr j 
Ein . ift zu verkaufen. Soolbäder, Wasserheilverfahren, Anwendung der bewährten phy- 


Soolbad und Sanatorium 
Nähring, Bogislapſtr. 19, H. 1 Tr. sikal. Heilmethoden. Massage, Electricität und Diätetik. 


I dr 693 
| eee 
Kloſterſtraße 4, 4 Treppen * Prospocte durch die Kur- Verwaltung 


; — W. Nähring, | . Früh- 
2 Fi Jacket und Hofe (Gr. 44) neu, billig zu ver⸗ Meere Seinen. Tip e Trip: 


3 


